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Dieses anstUkrliobe Buch sagt all», waj 

der iBtiaobllnesitier, der 
ChaatTear, der Ituflesüge 

nnd Jeder.der sich fflr Antomobtle IntereuUrt, 
wissen maag. Et beschreibt Einrichtung 
nnd Behandlung sämtlicher Automobile. 
Achten Sie genau auf Titel and Terfwerl 
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??? Welche besonderen Vorzüge hat dieses Buch TTT 

Dieses grosse Automobilbuch von Ingenieur WOLFGANG VOGEL darf nicht mit jenen kleinen Schriften 
erwechselt werden, die nur einen flüchtigen Oberblick über die Automobile geben. Solche Bücher sind für jemanden, 
der sich einem Motorwagen anvertrauen will, unzulänglich. Wolfgang Vogels neues Buch ist keine derartige Schrift. 

tob M« billiiHB Wim mit ftoMnfa. in im amCa g jjta mit Zwii- M MiMmiwM w. 

Wer Vogels Buch liest, erwirbt sich gediegene Kenntnisse und fürchtet niebt den Schreoken der Automobil- 
fairer, die Betriebsstörungen^ Dein selbst der Neuling kann mit Hilfe der eigenartigen, dem Buche beigegebenen 
„SCHLÜSSEL" Jade Betriebsstörung in wenigen Aagenblioken beseitigen. 

Führt der Besitzer den Wagen selbst, so wird Ihm das Buch ein nie versagender Batgeber sein. Wer die 
Leitung des Wagens einem Chauffeur überläßt, der gebe diesem das Buch. Das Automobil wird sich dann stets in 
guter Ordnung befinden und manches Gehl für Reparaturen gespart werden. 

a»«r voqels neues Werk ist auch das koste Lehrbuch fflr alle, die sich dem Chaaflenrberni widmen wollen. 

Nicht nur der Neuling, sondern ebenso der langjährige Fahrer findet viel Wissenswertes in dem Buche. 



INHALTSVERZEICHNIS (NUR TEILWEISE WIEDERGEGEBEN): 

I. Abschnitt: Die EtnriefatBtjf; «ler Notorwajrcn. L Arbeitsweise des Viertaktmotors- 2. Der Zweitaktmotor. 3. Mehr- 
lylindrige Motoren. 4. Zweizylindermotor, Vlcraylindermotor. 5. Vergaser. 6. Batterie Zündvorrichtungen. 7. Magnetelektrische Zand 
Vorrichtungen, Mngnetelcklriscue Kerxenzuadmig mit Induktionsspule, Mapnetelektrische AbrciBzündung, Kiilbenabreißzündung, Magnet- 
elektrische LirhttKigenzÜndung- 8. Kühlvorrichtungen- 9. Schtniervurrichtangen. 10. Kolbenringe und der ."klmlMiiiimfor. 11. Der 
Regulator. 12. Der Reibnidwagen 13. KardanwAgen. 14. Kettenwagen. 15. Das Schubvorgelege, Geschwindigkeitswecnsel mit iwei 
Schiebern, ticechwindigkeiüiwechsel mit direktem Eingriff. Die Kupplung 16. Dm FfeuotanKetrivbc- 17. Steuerung und Kugellager. 
IS. Bremsen und BergNtÜtzvorrichtungcn- 19. Das Differential werk. 20. Die Zubehörteile- 21. Fahrzeuge mit elektrischen, gemischtem 
nnd Dampfbetrieb, Spiritusfalirzeage- — IL Abschnitt: Dt« liehandlaiaf; der Holorssgcn. 1 Dia Behandlung da« kleiner, 
Metarwaaen« nlt Reibrad-(Frlktl«««-)6«trlebe Inbetriebsetzen und Fahren. Baubcranj; den Wacenn- Die Betrielawttfirungen nnd ihre 
Beeeitignng. Schlüssel zum Beseitigen der Betriebsstörungen. 2. Dia Behandlung das klelaaa Meterwagaa« aalt FJarytladerewter 
Inbetriebsetzen und Fahren. Die Betriebsstörungen und ihre Beseitigung. Schlosse) znm Beseitigen der Betriebsstörungen- 3- Dia 
ü saaaa'lea a daa ir«»M« Motorwagen nlt Batterlejundaeg {Motor mit 2, 3, oder 4 Zylindern). Inlietriehoatzen und Fahren- Die Betrieb«. 
■Wrangen nnd ihre Beseitigung Schlüsse I zum Beseitigen der Betriebsstörungen. 4. Dia Behaedleag das araaaaa Matorwaesaa aalt 
Bw)|aataliklrlMker KarzrniüadUfl« (Motor niit 2, S oder 4 Zylindern). Finrichtung und Inbetriebsetzung. Die Betriebsstörungen und ihre 
Beseitigung. Schlüssel zum Beseitigen der Betriebsstörungen. 5. Die Behandlest de« gronen Natorwageii alt auujMtaltktriaohar 
Abr«l«»iüa<t«a«, (Motor mit 2, 3 oder 4 Zylindern). Finrichlung und Inbetriebsetzung. Die Betriebsstörungen und Ihre Beseitigunir 
äcUOaaal zum Beseitigen dar Betriebsstörungen. 8. Wlaat flr die Ralsa. Elsigs« rM Fahrsa. 



Bitte wenden ! 




WOLFGANG VOGEL, 



„AnKaaf, Einrichtung und 
Pflege iflbtorcwdradgs" 

Mit vielen Abbildungen. 
Zweite, erweiterte Auflage. 
Preis: broschiert Mk. 2.85; gebunden Mk. 3.60 

Zq MM m MöDte-Uerlng, Grunewalö-BEflln. 



ausführliche Buch Bagt Olle», was der Mororradbesitier, der Kauflustige, sowie jeder, der sich für 

•Mint, vlaten nun E* beantwortet Jede, du Motorrad betreuend* Frage, i. B.: 



Wie bee«ltlff« Ich Jede BeU-leb»»torun S ¥ 



Wie Und die ntaKncU>lchtrisciieu 

tnng-en elng-ericbfewT 
Wie rftate Ich mich für die Reis« huiT 



Hjnrt Doppeltibersf-izurjcen und Ventilatoren 
natallcbT 




Wie Ist die I.eerlaorkupfvelnna; des Motor« 

eingerichtet? 

Wienand ^dle Motorrader^mH Kl«-, Zwei- 

nie behandelt? 

Welche Vorsage und Fehler haben die vereehle- 
denen Konstruktionen Ton Motorradern? 




uktionen. Die erste Aul««« «rar in 
für die Güte de» Buche,. 



INHALTSVERZEICHNIS. <NUR TEILWEISE WIEDERGEGEBEN.) 



I Atnolmllt: DI* Ktaritfctan* 4*« Motorravdr». Vl.ruiiraotur - Znluktawmr — Ver»»Mr — Gnniunti iiru! unaMicuer™. S.<uv»n<ll — 
HancrlcjDodTarricbrujn** M.rnatlekiriacbc Zliul jn, mit I njirirlormpul. - Llctlltopin&ndo«, - AbrclMfusktniündu»| - KihlvorricbtaliacD - Schill dimpicr uod 
RcxnlXor — Anfitirverrvchtuai -- Rlemtiumrleb, KirJimuiiith, Srlrtrr.d«trltb. Krnciiotrlcb CK. - Kc"bum«k<ipn!unt - Vcriadertlche Obencaun, — Uf d«. Mornn 
— M«hrryll»drlrr Momm - Brem.™ Vtnüf u>d Fiblrr d«r »trMhi.d.ll«« Kaitttnitr>mn, 

U. AbMhaltt: Me lrb»dl>« dea M*Mm*M. Erttraa d» Moiomdr.br«>. tWh.ndl-.ir.c de. *Wn».i™de». Sibltw 
Vtrb.lt« .Ibrwd d«r F.bn Scbl.Hl d.r Be.rleb..lt*u ar n übd Ibr» Bw.lrir.nt B«b..d!»., der mi^rktrlA« Zb.Jvarrfchu.aKi.. der 1 
kufpl.»,, der MtNnrlibdcr-Mewra, der rtrwdcrllchrn OhrKtrat t«c lUlKbll,. für d.. Rcl«n R««.«la>tn| rur Fibrar tid HiJ. llr,<rrk 
Verhalt«, »uf der tfc-t»e ees. 



III, Abdjohaltt' ■«.«rt.lAft*' fttr rf«m Aaksnf de« Motor 



Motorfahrzeug -Bibliothek Band 2. 

WOLFGANG VOGEL, Ingenieur: 

JUbcfctlfc für den »«Kanf Von 
i jMotorfanrzengeti jeder Art" i 

Reich illustriert. 

Preist broschiert Mk. 3.75, gebunden Mk. 4.50. 

Dieses Buch inuss Jeder Kaufer von Motorfahrzeugen haben, am sieh vor Schaden zu bewahren, denn sehr viele 
sind von ihren Fahrzeugen enttauscht worden, veil sie schlecht beraten waren. Die „Ratschlage" erküren dem Am, dem Kauf* 
mann, dem Sportsmann, dem Fuhrunternehmer, «He ein für ihn passendes Geflhn beaebsiten sein raus«. Dos Buch nennt un- 
parteiisch VorzOge und Fehler jeder Konstruktion von Motorzwei- und Dreirädern, Tourenwagen, Kleinen Wsgen (Arzt- 
wagen), Geschlrtswsgeo, Droschken, Lastwagen nod^Omnihussen^ Et gibt ausserdem Rentabilitätsberechnungen über Lastwagen, 





Wir empfehlen ferner: 




Hcrryif & 



C. m. b. H. 




- Ser DUO aldrucktn CHIo- 

* taniMi »lr«1 bwlaogebea. 



Bitte wenden I 

■- .11 . 



Soeben erschien in III. Auflage: 



„Eine Stunde im Kaiserlichen Patentamt." 

Auf Grund eigener Tätigkeit dargestellt von 

R. G. FIEDLER 

früher Ingenieur im Kaiserlichen Patentamt 

Der Verfasser, welcher hüber tätige Jahre hindurch als Beamter des Kaiserlichen Patentamtes mit 
der Prüfung und Bearbeitung der eingereichten Patentanmeldungen u. a. betraut gewesen ist, übergibt in 

dieser Schrift zum ersten Male seine innerhalb der Behörde gesammelten Erfahrungen der Oeffentlichkcit, zugleich mit 
zahlreichen praktischen Ratschlägen, die für viele Ton besonderem Wert sein werden. Von dem ersten Stadium der 
Anmeldung an, der Einreichung bei der Behörde, bis zur endgültigen Erteilung der Urkunde, ist der aktenmäßige 
Werdegang eines Patent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichens, hut/cs in allgemeinverständlicher Weise und unter stetem 
Hinweis auf die für den Anmelder sich daraus ergebenden praktischen Schlußfolgerungen und zu erzielenden Vorteile 
geschildert. Jedem Erfinder, Fabrikbesitzer, Ingenieur, Chemiker, Kaufmann oder Gewerbetreibenden, welcher 
zu dem Patent-, Gebrauchsmuster« oder Warenzeichenwesen irgend welche Beziehungen bat, derartige 
Schutzrechte nachzusuchen beabsichtigt oder bereits erlangt hat, dürfte die Schrift sehr willkommen sein, die ihn 
gewissermaßen von innen heraus die Organisation des Patentamtes Sowie die Eigenart des deutschen Prüfungsverfahrcns 
kennen lehrt, ihm zahlreiche praktische Winke an die Hand gibt und ihn dadurch vor Schaden und Nachteil Itcw.ihrt 
Aus dem umfassenden sachlichen Inhalt der Broschüre sei d.is filmende angeführt: 

A) Patente: Einreichung, die l'.-A.-Nummer, Bedeutung derselben für die Priorität, zwei gleichzeitige An- 
meldungen auf denselben Gegenstand, wer erhält das Patent? — Prüfung durch den technischen Hilfsarbeiter, das 
Recbcrchenmateriat, der ^amerikanische Atlas-, 12t W Patcute auf Schraubenschlüssel, die Kleheheftc der Gchrauchsmuster- 
titcl, Preislisten und Prospekte, die »Fliegenden Blätter" als Aluveisuugsnialcrial, der Verfügungsentwurf. — Die Be- 
arbeitung durch den Vnrpriifer, Neuheitsrecherche In 2 Millionen Patentschriften, eiste Verfügung, günstiger, zweifel- 
hafter, ungünstiger Inhalt derselben, Vorbescheid und Zwiscbcn Verfügung. — Erledigung der .Verfügung, scharf in der 
Sache, milde in der Form, ausländische Patenibchorden, umfangreiche /w'ischenkorrcsjHindcnz, .Patentliureaux ohne 
Nachforderungen", Wert der Vorprüfung, ungerechtfertigte Verfügungen des Amtes. — Tätigkeit des Berichterstatters, 
die Anmeldeabteilungen, was ist eine Erfindung? die Beschlußfassung, die Bekanntmachung (Auslegung), Gefahren der- 
selben, .Entlehnung* geistigen Eigentums, der sachliche Einspruch, der frivole Einspruch, Konkurrcnznianöver, um die 
Patenterteilung zu verzögern, Schutz dagegen, die Patenterteilung, eine noch schwebende, 10 Jahr alte Anmeldung. — 
Die Bcschwerdeinstanz, nachträgliche Erlangung des Patentes. 

B) Gebrauchsmuster: Vorzüge des Gebrauchsmusters, Schwächen des Gebrauchsmusters, Unterschied in der 
Prüfung der Gebrauchsmusteranmeldung gegenüber der Patentanmeldung, doppelt vorsichtige Abfassung der Gebrauchs- 
muslcranmctdung, die Titel der Gebrauchsmuster. Einsichtnahme in fremde Gebrauchsmuster. Abweisung des Patentes 
auf das eigene Gebrauchsmuster. Combination von Patent- und Gebrauchsmusteranineldung (Eventualgebrauchsmuster). 
Vorteile derselben. 

C) Warenzeichen: Wert des Warenzeichens für den Inhaber. Schädliche Folgen der unterlassenen Anmeldung 
des Zeichens, ein langjährig benutztes Zeichen unwiederbringlich verloren. Abweichende Bestimmungen des Waren- 
bczeicbnungsgeseUes gegenüber dem Patentgcsetz, Prüfung der Warenzeichenanmeldungen, dasselbe Warenzeichen in 
verschiedenen Klassen. Widerspruch gegen die Eintragung eines Warenzeichens. Beschlußfassung, Beschwerdeinstanz. 

Schlußwort: Soll die Patenlnach- 
suchung erleichtert werden? Bewertung des 
D. R. P„ stille Schutztätigkeit des Patent- 
amtes, bietet die Pariser Union einen 
wirklichen Schulz? vollständig gesetzmäßig 
vorgegangen, und doch um die Früchte 
der Erfindung gebracht. 

Hur die Überaus beifällige Auf- 
nahme, welche die Broschüre in allen 
technischen Kreisen gefunden, spricht 
wohl am besten, daß von derselben 
Innerhalb weniger Monate 3 starke 
Auflagen erforderlich waren. 

Preis broschiert Mk. 0,60, ]*istfrei 
Mk. 0,65. 

Für technische Vereine und Korpo- 
rationen bei Abnahme von mindestens 
15 StUck Mk. 0.50. bei Abnahme Von 
mindestens 30 Exemplaren Mk. 0,45. 

Heck a UÄlanftH Kol.» s., Luitai Utoi lt. 




Bestellzettel. Abtrennen und im Kuverl ubcnHmtien: 
Herrn R. G. Fiedler, Berlin SW.61, BellcAllianccplatz 16. 
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„Eine Stunde im Kaiserlichen Patentamt." 

Auf Grund eigener Tätigkeil dargestellt von 

R. Q Fiedler 

früher Ingenieur im K.ii-e: Liehen Patentamt. 
Preis broschiert Mk. 0.60, postfrei Mk. 0,65. 
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Patent^ und {Technisches ßur?eau 
R. G. fl EDLER 

früher Ingenieur im K*iserl. "Patentamt. 



Telephon: r—% ^> p- ■ §— Bankverbindung: 

Amt Via, No. 12381. I< Ij Kl tULtK DRESDENER BANK. 



Berlin SW. 61, Belle-Allianceplate 16. 



P. P. 



R. G. Fiedler 

früher Ingenieur im Kaiserl. Patentamt 



ung von Patent-, Gebrauchsmuster- und Warenzcidicnanmeldungcn. Erledigung aller amtlichen Verfügungen. Ausarbeitung 
von EinsprOdien. Besdiwerden, niditlgkelütolagen und »erteidigung»ohrirten. Zivil- und slralrediMdie Verfolgung von Pafent- 
vertetiungen u. a. Erwlrhung und Hufrediterhallung ausländischer Patente und Sdiutzmarfcen. Recherdien über neuheit. Patent- 



Wenden! 

U.XI Oi. 



iermlt beehre ich mich, Ihnen 

auf Grund meiner langjährigen früheren Tätigkeit als Beamter des Kaiser- 
lichen Patentamtes 

meine Dienste bei der Nachsuchung von Patenten, Gebrauchsmustern, Warenzeichen, bei Erstattung von 
patentrechtlichen und allgemein-technischen Gutachten u. a. zu empfehlen. Als akademisch vorgebildeter 
Ingenieur in die Behörde einberufen, bin ich 

während einer Zeit von 7% Jahren im Kaiserlichen Patentamt mit der Prüfung 
und Bearbeitung der eingereichten Patentanmeldungen pp. betraut gewesen 
und habe hierbei an dem, im Kaiserlichen Patentamt zur Verfügung stehenden unvergleichlichen technischen 
Material Spezialkenntnisse im Patentwesen mir erwerben können, zu welchen außerhalb der Behörde natur- 
gemäß keine Gelegenheit gegeben ist. Daß bei der tagtäglich wiederholten Prüfung und kritischen Be- 
arbeitung der neueingereichten Patentanmeldungen sich auch das Urteil darüber, was patentfähig ist, 
ungemein schärft, ist wohl ebenso einleuchtend, wie daß es auf Grund dieser langjährigen täglichen 
Schulung weit leichter fällt, in neu einzureichenden Anmeldungen gleich die patentfähigen 
Momente herauszufinden und sie dem Kaiserlichen Patentamt von vornherein in annehm- 
barer Form darzustellen, wodurch von Anfang an eine gewisse Gewähr für schnelle und erfolgreiche 
Behandlung der Anmeldung gegeben ist 

Nach 7'/»j3hriger Tätigkeit aus dem Patentamte ausgeschieden, leite ich seit nunmehr 6 Jahren mein 
Patentbureau und habe während dieser Zeit in reichstem Maße Gelegenheit gehabt, die während der voraus- 
gegangenen amtlichen Tätigkeit gesammelten Kenntnisse und Erfahrungen zum Nutzen und Vorteil meiner 
zahlreichen Klienten zu verwerten. Referenzen hierüber aus den ersten Kreisen der Industrie stehen 
mir zur Seite. 

Falls Sie daher bei einer Anmeldung besonderen Schwierigkeiten begegnen, die Sie nicht 
selbst zu überwinden vermögen, oder Ihnen an der Erlangung des betreffenden Schutzrechtes 
ganz besonders gelegen ist, oder Sie einen Patent- oder Schutzanspruch möglichst scharf und 
weitgehend gefaßt wissen möchten oder sonst einer sachkundigen und gewissenhaften 
Prüfung und Bearbeitung irgend einer Frage des gewerblichen Rechtsschutzes bedürfen, 
stelle ich ergebenst anheim, zuvor meinen Rat einzuholen oder meine Dienste sonst in Anspruch zu nehmen. 

Besondere Aufmerksamkeit widme ich auch solchen Anmeldungen, welche bereits beim Patentamt 
eingereicht sind aber eine ungünstige Wendung genommen haben, indem es in vielen Fällen möglich ist, 
durch sachgemäße, die besondere Eigenart des Falles berücksichtigende Bearbeitung der Sache derselben doch 
noch zum Erfolge zu verhelfen. 

Hochachtungsvoll 
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Dr. R. Düinei. 



Mit folgenden Worten kündigt die „Norddeutsche Allge- 
meine Zeitung" in ihrer Nummer vi>m 24 November die Ein- 
bringung eines Gesetzes, betreffend die Erhebung einer Auto- 
tnobilsleuer von Reichswrgen, bei dem soeben zusammen- 
getretenen Reichstage an: 

„Neben den Eisenbahnen haben sich in neuester Zeit als 
Beförderungsmittel auf wette Entfernungen die Kraftwagen zu 
einer Bedeutung entwickelt, die voraussichtlich im Laufe der 
)ahre noch erheblich wachsen wird. Es lag daher nahe, bei 
der Auswahl geeigneter Stcucrohjckic auch diese jüngste Er- 
scheinung im Reiseverkehr io das Steuerprogramm mit auf- 
zunehmen. Da es indessen nach keiner Richtung in der Ab- 
sicht der verbündeten Regierungen liegt, der Entwicklung des 
Verkehrs und der Vcrkehr.«miltcl Hemmnisse in den Weg zu 
legen, so waren Kraftwagen, die der Güterbeförderung dienen, 
sowie solche, die zum Zwecke der gewerbsmässigen Personen- 
beförderung verwendet werden, l. B. Kraftdroschken und Kraft- 
omnibusse, von der Steuer frei zu lassen, Dass hingegen die 
Besteuerung von Luxuswagen, die nur von sehr begüterten 
Kreisen gehalten werden können, angebracht erscheint, unter- 
liegt wohl keinen ernsthaften Einwendungen. Angesichts der 
Höbe der Anschaffung«- und alljährlichen Keparaturkosten bei 



solchen Fahrzeugen wird die im Vergleich «lazu massige Steuer, 
die in Foim einer tirundgebübr ^n ItHl bis IfVrt M. jährlich, 
je nach .1er Grösse der Wagen, und einer nach der Höhe der 
Pfeidekräfte zu bemessenden Gebühr zu erheben wäre, auf die 
Entwicklung des Veikchis mit Kraftwagen schwerlich irgend 
eine nachteilige Wirkung üben, so dass also auch die Kraft- 
waeenindustric eine Beeinträchtigung ihres Absatzes nicht zu 
befürchten hätte. Nach Schiitzungen, die sich wesentlich auf 
die Erfahrungen in Frankreich gründen, dürfte von der Steuer 
auf Kraftwagen ein Jahresertrag von annähernd 3'/i Millionen 
Mark zu erwarten sein.* 

Dieser l'lan hat in den Autoinobilistcnkretscn überrascht, 
denn vorher war kein Wort über ihn in der Geffcntlichkeil ver- 
lautet, am wenigsten waren die automobilisttschcn Vertretungen 
zu irgendwelchen Vorberatungen des Gesetzentwurfes vom 
Reichsschal/amle hinzugezogen worden, um ihre Meinung übu 
die Ttagweite der geplanten Einanzmassregcl zum Ausdruck zu 
bringen. Die obige Ankündigung der offiziösen Presse ist 
naturgemäss sehr knapp gehalten, und man muss erst die Mo- 
tive zu den» Gesetzentwurfe abwarten, um ein klares BiM über 
die Beweggründe der Reichsregierung und die ganzen Konse- 
quenzen der neuen Steuer zu erhalten. Nur so viel weiss man 
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schon heute, dass diese als eine „Luiussteuer* gedacht ist; 
darauf deuten tum mindesten die Worte bin, dass es sich um 
eine Besteuerung von Luxuswagen bändle, dass dagegen 
Kraftwagen, die der Güterbeförderung dienen, ferner solche, die 
/um Zwecke der gewerbsmässigen Personenbeförderung ver- 
wendet werden, z. B. Kraftdroschken und Kraftomnibusse, von 
der Steuer befreit bleiben sollen. 

Luxussteuern liegen unter den heutigen Verhältnissen, wo 
die systematische Aufwiegelung der besitzlosen Klassen gegen 
da» besitzende Bürgertum an der Tagesordnung ist und wo der 
Reichstag eine so grosse Anzahl von sozialdemokratischen Volks- 
Vertretern umfasst, gewissermafsen in der I.uft. Man mag ihre 
Hcrechtigung, auch diejenige der Automobilsteuer bis zu einem 
gewissen Grade anerkennen, aber man wird unwillkürlich fragen, 
weshalb man gerade die Luxuskraftwagen zuerst ins Auge 
l.isst und die andeien Luxusfahrznuge, deren Ersatz die Motor- 
wagen bilden, ausser Betracht lässl. Als Grund wird man 
wahrscheinlich die Kinfachhei! in der Erhebung der Automobil- 
Steuer anführen, weil bekanntlich schon heute alle Kraftwagen 
einer behördlichen Sicbcrhcitskontrolle und Eintragung in 
Polizeiregister unterworfen sind und bei dieser Gelegenheit auch 
leicht zu einer fiskalischen Abgabe herangezogen werden können; 
aber eine (inanztechtiische Rücksicht darf für die Ausgestaltung 
unseres Reichsetais doch nicht ausschlaggebend sein, vielmehr 
muss eine neue Steuer prinzipiell gerechtfertigt sein und 
organisch in unser heutiges Finanzsyslem eingcgliedeit werden 
können. 

Ks entsteht ferner die Frage, ob der jetzige Zeitpunkt 
für die finanzielle Belastung des Automobilwesens günstig ge- 
wühlt ist, und diese mu-s entschieden verneint werden. In 
Deutschland befinden wir uns noch im ersten Anfangsstadium 
des Automobilismus. Sehr bedeutende Opfer an Arbeit und 
Geld sind seitens unserer Industriellen, seitens weitblickender 
Verkehrstechiükcr und seitens begeisterter Sportliebhaber ge- 
bracht worden, um dem Motorwagen die Anerkennung seiner 
Existenzberechtigung im öffentlichen Verkelire zu veischafleti; 
aber der Kampf gegen die Voreingenommenheit vieler lie- 
völkerungsklassen muss in den nächsten Jahren noch unentwegt 
fortgeführt werden, um unserer aufblühenden Automobilindustrie 
eiu sicheres Absatzgebiet zu verschaffen, woraus ohne Zweifel 
unsere gesamte Volkswirtschaft den grossten Nutzen ziehen 
wird. Die Reichsregierung verkeimt diese Zukunft keineswegs, 
wie aus verschiedenen Sätzen des obigen Zeitungsartikels er- 
sichtlich ist, alter sie darf diese Entwicklung auch nicht durch 
ungeeignete oder zu schroffe Mafsrcgcln hemmet) oder gar 
unterbinden. Der Hinweis auf die franzosische Automobilsleuei 
ist nicht stichhaltig, denn der französische Staatshaushalt ist, 
zum Unterschiede von dem deutschen, vorwiegend auf dem 
1'rinzip der indirekten Besteuerung aufgebaut. Zudem hat der 
Automobilismus in Frankreich schon vor eine tu Jahi zehnte festen 
Fuss gefasst (bereits im Jahre 18«« zahlte man dort übei |imO 
Motorwagen) und wurde von Anfang au von den breiteren 
liiirgerklasscn getragen, die bekanntlic i in besserer finanzieller 
Situation sieh befinden als die uiisrigen. während in Deutsch- 
land det Motorwagen eigentlich erst in •teil bciifen letzten Jahren 
eine eiiiigcniiafseii bemerkenswerte Verbreitung gefunden bat. 

Namentlich aber erscheint die Heranziehung der t'ranz">i- 
s Inn Steiiervcrhaltnisse deshalb als wenig glucklich, weil die 
donige Abgabe bedeutend niedriger ist als die von der deut- 
schen Keichsrcgierung projektierte. Denn nach dem tian/ösi- 



schen Gesetze vom Mai 1S98 (vgl. Baudry de Saunier, Das 
Automobil in Theorie und Praxis, Wien 1900. I. Bd. S. 440) 
unterliegen die Automobilen folgenden Attgabcn: In Paris: Wagen 
zu zwei Plätzen 60 Frcs., mit mehr als zwei Plätzen 100 Frcs. 
In den übrigen Gemeinden ausser Paris: mit mehr aU 40 000 
Einwohnern 40— 75 Frcs ; in den Gemeinden mit mehr als 
20 000-40 000 Eiowohoern 30-40 Frcs.; von 10 000-20 000 
Einwohnern 25—30 Frcs.; von 5000 — 10 000 Einwohnern 20 bis 
25 Frcs.; mit 5000 Einwohnern und darunter 20 Fi es. 

Also im reichen Frankreich wagte man es nicht, dem 
Automobilverkehr eine höhere Steuer aufzubürden, wahrend 
man bei uns den noch in den Kinderschuhen steckenden Auto- 
mobilismus gleich sehr kraftig zur Ader lassen will. Gewiss ist 
da die Befürchtung nicht unangebracht, dass ihm auf diese 
Weise von vornherein zu viel Ixbenssaft entzogen wird, dessen 
er doch so sehr zu seiner Wciterentwickeluug bedarf. Wohl 
ist es unserer Industrie im Laufe der Jahre gelungen, in tech- 
nischer Beziehung die Ebenbürtigkeit neben Frankreich sich 
zu verschaffen und zu behaupten, aber im letzten Jahre hat in 
überaus mächtiger Weise die Konkurrenz in Amerika und Eng- 
land eingesetzt und zwingt unsere Fabrikation, wenn sie ihre 
jetzige Stellung innehalten will, zu den grössten Anstrengungen 
und zu neuen Opfern. 

Wir betonten oben den der geplanten Abgabe aufgeprägten 
Charakter der Luxussteuer, möchten aber auch gleich darauf 
hinweisen, dass diese Tendenz insofern nicht vollständig durch- 
geführt wird, als 'nach der Zeitungsnotiz nur die Lastenmotor- 
wagen und die zur gewerbsmässigen Personenbeförderung 
dienenden Automobilen von der Airgabe befreit bleiben sollen. 
Nun sind aber doch viele, viele Kraftwagen in Betrieb, die 
ebenfalls keine Luxuswagen sind, aber weder für Lasten- noch 
für gewerbsmässige PersoncnU-fördcrung benutzt werden, näm- 
lich diejenigen Automobilen, die von Personen bei der Aus- 
übung ihres Gewerbes oder Berufes benutzt werden. Wir 
; meinen hiermit die Wagen der Acrzte, der Geschäftsvertreter, 
der Aufsichtsbeamten im Staats-, Kommunal- und Privatdienste 
u. dgl., die ihr Motorvehikel nicht zum Luxus halten, sondern 
von demselben deshalb Gebrauch machen, weil sie durch die 
Benutzung eines Automobils den Kreis ihrer Tätigkeit erweitern 
können, woraus dann event. eine Erhöhung ihrer jiersönhchen 
Steuerkraft folgern wurde. Diese Kategorie von Automobilen 
müsstc also ebenfalls unbedingt von der Steuer ausgeschlossen 
werden, denn sonst hätte man keine Luxussteuer, sondern eine 
indirekte Erhöhung der Gewerbesteuer, die doch nicht beab- 
sichtigt ist. 

Nun kommen wir zu dem bedenklichsten Punkte des 
neuen Finanzprojektes, nämlich dem Ertrage desselben. Dieser 
wird von der Kcichsregierung mit etwa 3 Vi Millionen M. jähr- 
lich her.Hisgerechnet Man darf auf die l'nterlagen dieser Be- 
lecbnung gespannt sein, denn sie hat das Vorhandensein 
von 20wj0 bis 25 00U Luxus kraft wagen zur Voraus- 
I setzung. Woher sollen die aber kommen ' Wir wissen aus 
i Frankreich, wo der Automobiler ikehi am meisten entwickelt 
ist, d.isS dort im Jahre 1904 nur 12 510 Privat- Automobile im 
GebijiiL-h waren, welche die volle Steuer zahlten, ferner 
4>S Kraftwagen fiir gewerbliche Zwecke, also im ganzen 
IT 107 Stöek (vgl, .l-tjaro- vom 5. Mai P»05>. Schätzen wir 
die Zahl der in Deutschland vorhandenen Moloi wagen hoch ein, 
; daus» Kommen wir auf höchstens 750t • 10 0IM, und ziehen wir 
! von dieser Zahl die l.a<lwagc», ternei die Automobile für ge- 
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werlrsmässige Personenbeförderung, lür gewerbliche und berut- 
liche Zweckt ab, so dürfen wir höchstens 2Ü00 Luxuskiuft- 
wagen annehmen Wahrend nämlich in Frankreich von An- 
fang an iler Motorwagen vorwiegend für Privatluxus- und Sport- 
zweckc in Gebrauch genommen wurde, stellten wir denselben 
hau|>ts;ichlicb zu Nutzzwceken ein und werden an der Bevor- 
zugung dieser Verweuduogsart auch in Zukunft zweifellos fest- 
halten. Angesichts jener Zahlen fragt es sich nun aber, ob die 
geplante Steuer wirklich berechtigt ist, ob nicht die Kosten der 
Erbebung, die Belästigung der Automobilbesitzer und die volks- 



w-iilschaftlicben Nachteile schwerer ins Gewicht fallen als die 
voraussichtlich geringen Erträgnisse derselben. 

Mit diesen Bedenken möchten wir schon heute nicht zu- 
rückhalten. Zu einer offiziellen Hingabe an den Reichstau 
scheint der Ztitpunkt erst gekommen zu sein, wenn das Steuer- 
gesetz selbst uud seine Begründung veröffentlicht worden sind. 
Dann wird aber der Mitteleuropaische Motorwagen- Verein sofort 
auf dem Platze sein, um die Interessen der deutschen Auto- 
tuobilbcsitzcr und unserer Motorwagen-Industrie gegen zu schroffe 
Maßregeln der Rckbsregierung zu wahren. 



Falsche Automobilnummern. 



Sowenig begründet es ist, vorurteilsvoll jedem Automobil- 
fabrer einlach als einem unvernünftig, übermässig schnell und 
ungeschickt fahrenden, gefährlich werdenden Fahrer gegenüber- 
zutreten und damit die Ausnahme mit der Regel zu identifizieren, 
sowenig kann und darf in Abrede gestellt werden, dass es neben 
den Tausenden vernünftigen, die gebotene Rücksicht auf ihre 
Mitmenschen nehmenden Automobilisten eine, Gott sei Dank, 
bescheidene Anzahl von Leuten gibt, die durch rücksichtsloses 
Verhalten immer wieder die öffentliche Meinung gegen das 
Molorwagenwesen einnehmen Diesen mit aller Eoergie ent- 
gegenzuwirken, ist nicht bloss Sache der Aufsichtsbehörden, 
condern auch die aller ernsten Motorwagenfahrcr und Inter- 
essenten. Jenen allein verdaokeD wir neben dem erwähnten 
Vorurteil so manche lastige polizeiliche Vorschrift, wie t. B. in 
er=.ler Linie den Nummernzwang 

Wir können leider mit Rücksicht hierauf nicht in Abrede 
stellen, dass vorläufig und noch auf längere Zeit der Nummern- 
zwang und dessen polizeiliche Sicherung notwendig ist. Hoffent- 
lich kommt eine Zeit, wo das nicht mehr der Fall sein wird. 

Im allgemeinen wird den aus diesem Zwange resultieren- 
den Vorschriften seitens der Automobilfahrer bereitwillig und 
verständnisvoll entsprochen. Mao konnte nicht ohne Berech- 
tigung die überaus grosse Zahl der oft sehr harten und strengen 
Strafmandate als Beleg anführen Die mit Strafen bedachten 
Automobilfahrer wird man auch trotz der festgestellten, oft nur 
durch ein Zusammentreffen widerlicher Umstände momentan 
verursachten Fahrkontravcutioncn durchaus nicht ohne weiteres 
als ilic »wilden Fahrer' registrieren dürfen. Die bösartigen 
„wilden Fahrer* wissen sich leider oft genug ihrer Feststellung 
und Bestrafung zu entziehen. 

In der letzten Zeit machten sich in dieser Beziehuug bei 
den „wilden Fahrern" Bestrebungen geltend, den Absiebten des 
Nunimernzwanges in höchst verwerflicher Weise auszuweichen, 
indem solche Leute statt der ihnen zugeteilten und registrierten 
Nummern und Kennzeichen willkürlich selbst gegebene Nummern, 
vielleicht sogar abwechselnd verschiedene führen. Es liegt auf 
der Hand, dass Ausschreitungen der gedachten Art zu harten 
Gegenniassregeln der» Behörden und damit zu weiteren Be- 
lästigungen der vernünftigen und gewissenhaften Automobilisten 
führen müssen. 

Ks wird daher als eine notwendige Selbsthilfe anerkannt 
und angeregt werden müsseu, dass alle vernünftigen Fabrer es 
sich mit dem grössten Eifer angelegen sein lassen, die gedachten 
bösen Fahrer auszumerzen und soweit als möglich derartige 
Frevler unnachsichtig zur Anzeige zu bringen. In diesem Sinne 
verbreiten wir hier auf Grund amtlicher Unterlagen eine Anzahl 



Nummern und Kennzeichen, die zu Unrecht geführt werden, 
und auf welche seitens der Behörden z. Z. gefahndet wird. 

So entfernte z. B. nach einer uns zugegangenen amtlichen 
Mittcilungcinerdicscr _ Wilden" vonsciner vierstelligen Erkennuogs- 
nuronier, schwarz auf weiss gemalt, einfach zwei Zahlen durch Ab- 
kratzen derart, dass ein ihm nachforschendes Strafmandat die Fr- 
kennuogsnummer ,A 34 und zwei weisse Sterne" angab. Diese 
.zwei weissen Sterne" auf weissem Grund sind ein oflenbares 
Kuriosum! Auch mit den anlässlich des Gordon Bennett-Rennens 
1904 behördlicherseits zugeteilten Extra-Kenozeichcn r (i~gj 
wird noch heute manchmal Unfug getrieben. 

Im Regierungs-Bezirk Magdeburg ist durch übermässig 
schnelles Fahren eines mit der Erkennuugsnummcr „M 425" 
versehenen Motorwagen* infolge Scheuwerden eines Gespann- 
fuhrwerkes ein Untall herbeigeführt worden, der für den Kutscher 
tödlichen Ausgang hatte. Die angestellten Ermittelungen er- 
gaben, dass die fragliche Erkennungsnummer dem Besitzer eines 
Motorfahrrades zugeteilt ist, dem jedoch die Ucbertrctung nicht 
zur Last lallt. Da nun auch von anderen Orten, so aus 
Aachen und Halle a. S , Nachforschungen nach dem Besitzer 
des Automobils „M 4 2 5" wegen Uebertretung der Fahrvor- 
schriften angestellt sind, so ersucht der König). Regierungs- 
präsident, nach detu Führer des Erkennungszeichens „M 4 2 ö" 
zu forschen und gegebenenfalls sofort Anzeige zu erstatten. 

Ein anderer «wilder Fahrer", dessen Automobil wider- 
rechtlich die Erkennungsnummer „M 797" führt, hat in ver- 
schiedenen Orten Deutschlands mit seinem Fahrzeug Unheil an- 
gerichtet, dadurch, dass er Passanten verletzte, Tiere überfuhr, 
und auch gesperrte Strassen befuhr. Der Bestrafung und so- 
fortigen persönlichen Feststellung entzog er sich stets durch 
eilige Flucht. Wie sich herausgestellt hat, existiert diese Er- 
kennungsnummer „M ?'>"*, welche in der Provinz Sachsen hätte 
ausgestellt sein müssen, überhaupt nicht, sondern ist gefälscht ! 

Weitere Erkennungsnummern, die zum Teil gar nicht 
ausgegeben, deren Besitzer sich zum Teil durch die 1-lucht 
einer strafrechtlichen Verfolgung entzogen haben, sind die 
folgenden: „A 7517". „8 1606", „C 619", „0 348", „D 64". 
„D 7882- oder nur „1864", „E 340", „E 423", „E 1291", J 666". 
„II 1389", „M 2117", „R J 63". „T 125", „X 848". „2 156". 
„Z 166", „2 206". J. 253", ,2 409", ,J 1707', ,.Z 1770" oder 
nur „1770", „2 3994", „Z 8266" und ,J. 2256". 

Die Geschäft-Stelle des Mitteleuropaischen Motorwagen- 
Vereins würde in Fället;, wo eine direkte Anzeige nicht beliebt 
wird, gern entsprechende Mitteilungen über das Auffinden der 
angegebenen Nummern entgcgennvhmeri und in geeigneter 
Weise weilet leiten. 
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en früheren Ausstellungen ist ein unverkenn- 
barer Fortschritt zu verzeichnen. Aber auch heut noch gilt der 
Ausspruch, dass in Knglaml bezüglich des Automobilbaues jeder 
Fabrikant nach seiner eigenen Fasson selig wird. Und das ist 
durchaus kein Fehler, im Gegenteil, das Bestreben in den 
Motorkonstmktioncn möglichst originell zu sein und nur eigene 
Gedanken zur Ausführung zu bringen, hat jedenfalls eine ge- 
sündere und erfolgreichere Kntwicklung des Automohilhaue.s zur 
Folge, als wenn alle in eine Kerbe hauen und. wie es bis vor 
1 — 2 Jahren in Frankreich üblich war und heul noch zun) 
grossen Teil in Deutschland und Oesterreich üblich ist, kritiklos 
die Mercedes-Bauart in allen ihren Teilen nachahmen. Ks war 
eine charakteristische Erscheinung, als mir der t'hefkonstrukteui 
einer unserer deutschen Fabriken auf der Ausstellung er- 
zählte, dass fast alles, was er dort gesehen hätte, I 'nsinn sei. 
weil es sich zu wenig an unsere, typische Meicedcs-Form an- 
lehnte. Da aber ausser den hervorragendsten englischen Pinnen 
auch namhafte ausländische vertreten waren, wie Panbard, Fiat, 
de Dietrich, Spyker, Pipc, Martini, Dclaunay-Helleville. Charron- 
Girardot et Voigt, De Dion-Bouton, Dixi-F.i.scnach, ausserdem 
Mercedes und andere, so war man einigermassen in der Lage, 
Vergleiche zu ziehen. Wenn man ferner berücksichtigt, dass 
von den vorgenannten höchstens Fiat und de Dietrich trotz 
ihrer anerkannten Originalität sich einigermassen an die Mer- 
cedes-Form anlehnen, so sind auch die übrigen weltberühmten 
Marken mit der Kritik des Fachkollegen beb offen. 

Eine Reihe englischer Firmen haben es jedoch unter- 
nommen, dem Mercedes-Typ nachzueifern, leider aber nur in 
unwesentlichen, rein äusserlichen Anordnungen, scheinbar ohne 
in das Wesen der konstruktiven Feinheiten und logischen Gründe, 
die zu den Anordnungen geführt haben, eingedrungen zu sein 
Da wir einmal bei unserer ersten deutschen Marke angelaugt 
sind, so sei gleich erwähnt, dass die Ausbildung der Steuerungs- 
details an dem neuen Modell ganz besonders sorgfältig und, 
soweit man es durch den blossen Anblick prüfen kann, haltbar 
ausgeführt ist. Der Getriebekasten ist ganz nach hinten in die 
Nähe der Hinterachse gerückt, was durchaus vorteilhaft ist aus 
verschiedenen konstruktiven Gründen, die wir hier nicht sämt- 
lich anführen können. 

Wer jedoch glaubt, und ich bin überzeugt, die Mehrzahl 
tut dies, dass der kaufmännische Frfolg beim Verkaufe eines 
Automobiles, insbesondere aber eines grossen, teuren Wagens, 
davon abhängt, ob er dem Mercedes- Wagen in seiner äusseren 
F.rscheinung mehr oder weniger gleich kommt, der befindet sieb 
im Irrtum. 

Dies wird am besten bewiesen durch die gänzlich ab- 
weichende Bauart der ersten uud erfolgreichsten französischen 
und englischen Marke, nämlich des Panhaid und des englischen 
Daimler. Beide sind grundverschieden vom Mercedes, nicht 
nur in ihrer äusseren Erscheinung, sondern auch in der Aus- 
bildung fast aller ihrer Einzelteile. 

Da kl zuerst der Panhard-Motor mit seinen viet bezw. 
sechs einzelstehenden Zylindern, mit der grossen, ausserordentlich 
breiten Haube von trapezförmigem Querschnitt mit dem ebenso 
breiten, .loppeltrapeztoi migen Kühler, mit seinem Holz-Fiscn- 



rahmen und seinen bekannten übrigen Teilen. Wer nicht weiss, 
dass er es hier mit der ersten französischen Firma zu tun hat, 
deren Wagen heut und morgen so zuverlässig laufen, wie sie 
es Jahr für Jahr getan haben, der könnte aus der äusseren Er- 
scheinung auf ein uraltes Modell scliliessen, zumal der unver- 
hältnismässig grosse Kühler und die riesig breite Haube keines- 
wegs elegant ist. 

F'ine durchaus vorteilhafte äussere Erscheinung dagegen 
bietet der englische Daimler-Wagen. Kein imitierter Mer- 
cedes, sondern ein wohl durchdachter und gut durchkonstruierter 
Original wagen (s. Fig 1). 
Zwei konstruktive Zuge 
fallen bei ihm ins Auge: 
die geringe Zahl seiner 
Teile und die logische 
Gradheit und Einfachheit 
der Verwirklichung der 
einzelnen Funktionen, 
welche fast sämtlich aul 
«lern einfachsten und 
kürzesten Wege erreicht 
zu sein scheinen. An 
den Haupt^etrielicteilen 
sind die Kräfte unmittel- 
bar da aufgenommen, wo 
sie zur Wirkung kommen, 
ohne Umwege. Dabei 
die abweichende, alwr 
sehr vorteilhafte Anord- 
nung des Gelriebekastens 
mit vorn liegender Ouei- 
wclle (|. Fig. 1,2(1 't|, die 
besonders geschickte Ver- 
bindung des Getriebe- 
kaslens an dem Rahmen, 
die Anbringung der Difle- 
rentialwelbn-Bremsen un- 
mittelbar neben den 
kleinen Kettenradern (s. 
Fig 3), die äusserst ein- 
fache und übersichtliche 
Sperrung des Schall bebe Ii 
für die Kulissenschaltung 

(s. Fig. 41, die einfache und (eichtest kontrollierbare Schmierung, 
der in allen Teilen übersichtliche und äusserst leicht zugäng- 
liche Motor mit seiner ebenso einfachen Regelung usw. 

1 >cr Kühler ist durchaus abweichend von der üblichen 
Form I stehender Röhrcnkühler), ohne jedoch unförmig oder 
hässlich zu sein. Er prägl dem Wagen sofort seinen typischen 
Stempel auf. Neu und praklisch ist die Dreiteilung der Haube, 
welche, ohne dieselhc abnehmen zu müssen, eine grosse Zu- 
gänglichkeit aller maschinellen Teile ermöglicht. Als fertig 
karossierter Wagen macht die ausgestellte Limousine des Königs 
von England einen hochfeinen Findruck. Polsterung und 
Laekicrung sind erstklassig. Trotz der riesigen, vom englischen 
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Hof bevorzugten Pneumatiks (vorn und hinten 930 X '50 Con- 
linental-Keifen) sieht dieser immerhin schwere Keisewagcn nicht 
schwerfällig oder unelegant aus. Eine weitere Eigenart dieser 
Wagen ist das grosse, nach hinten gekrümmte Armaturenbrett, 
welches übrigens die meisten englischen Firmen jetzt nach- 
bauen. Die Vorzüge dieser Einrichtung lernt man beim Fahren 
alsbald schätzen. her gleichfalls ausgestellte offene Wagen 
mit kurzem Achsstand ist nicht nach unserem Geschmack, da 
wir an die langen Achsständc über 2,90 ra zu sehr gewöhnt 
sind. l>as besondere Studium der Einzelheiten und der Aus- 
führungsarbeit dieses Fabrikales ergab, .las.« nchen guter kon- 



sind liegende Zylinder angewandt, teils mit der Hubrichtung 
parallel, teils quer zur Langsachse. Wolseley hat neben seinem 
bekannten Typ mit liegenden auch solche mit stehenden Zylin- 
dern ausgestellt. Kollers hat einen K Zylindermotor mit ge- 
neigter Zylinderachse. Kine der interessantesten Bauarten ist 
auch der „slaublose" Wagen von Spyker-Frercs, diesmal nicht 
mit Vier-Rüder-, sondern mit Hinterrad-! ieicnkwcllcn-Antricb. 

Eine eigenartige Erscheinung ist die Ausbildung ganzer 
Wagcnelemente und einzelner Teile derselben nach dem Muster 
der Schiflsmascbinen. Ha gerade England seit alters her auf 
dem Gebiete des Schiffbaues Hervorragendes leistete, so ist es 




Kig 2. 



K.g. 4. 



••truktiver Hurchbildung die präziseste Werktnannsarbeit zur An- 
wendung gelangt ist. 

Hie Firma S. F. Edge Limited IN'apier) hat sich be- 
sonders auf sechszylindrige Wagen gelegt. t>ic Konstruktion 
derselben ist nicht ganz einwandfrei, die Arbeit ist jedoch auch 
hier erstklassig. 

Man konnte Bücher schreiben, wenn man auf die Details, 
jeder einzelnen ausstellenden Firma näher eingehen wollte. Ks 
sind viel interessante Konstruktionen darunter, die trotz ihrer 
Gütigen Abweichung Ton den bekannten und erprobten Motor- 
wagen-Anordnungen keineswegs zu verwerfen sind. Vielfach 



nur natürlich, dass die dort üblichen Konstruktionselemente und 
Anordnungen zunächst auch auf den Automobilbau übertragen 
wurden. 

Kommerziell bedeutet die Olympia Show sicher einen 
starken Erfolg, Hie Kaullust war ebenso stark wie der Besuch. 
Auch ist die Zeit günstiger als im Februar, weil sich dann die 
meisten Leute schon im l'ariser Sab-n eingedeckt haben. Auch 
1 icutschland darf sich über den diesjährigen Erfolg in 
London nicht beklagen. Es sind dort grosse Abschlüsse auf 
Lastwagen und Omnibusse sowie auf Continental-Reifen be- 
tätigt worden. 



„Eine Stunde Im Kaiserlichen Patentamt." Auf firund 
eigener Tätigkeit dargestellt von K. Kiedlei, frühci Ingenien im 
Kaiserlichen Patentamt, llcilin NW. 40, Krnnpiin/criifci 3. .10 Seiten 
Teil, frei» M. 0,63. Berlin. Mcscb & Lichtenleld 

Wenn wir den Verfasset auf seinem Wege in« Patentamt be- 
gleiten, öffnet sich nu* ein interessantci Kiublick in das inoetc Ueuiebc 
des Kaiserlichen Patentamtes, dieser kritischen Bffefltdft. die unlei 
Zentralisierung aller neuen Erfindungen den Schutz des geistigen und 
gewerblichen Eigentums darstellt. Welchen aktenmässigen Uescbifis- 
gang eine Patent*. Gebrauchsmuster- oder Waren-Anmeldung in dem 
komplizierten Betriebsapparat nimmt, wie die Prüfung auf Neuheit 1er 
angemeldeten Erfindung vorgenommen wird, welch umtaiigrciches 
Recherchen- und Vcrgleichsmalcrial herangezogen wiid, um den .V »• 
wer! eines Patentes feslzustellea. Schilden ans die für alle Patent- 
inleiessenten und auch für <Üe Allgemeinheit ausseioi deutlich lebneicbe 
Broschüre Fiedlers, die bereits ihic 2. Autlage erreicht hat. 

Die mit fortlaufender P-A. -Nummer vetsehene Anmeldung wird 
einer der 87 Patentklagen zugeteilt, wo ein technischer llilfs.ii heiter 
die .Recherche auf Neuheit" anstellt und sieb dahei nicht nur der 
deutschen Patentschriften, des .amerikanischen Atlas*, sondern auch iu 
umfassender Weise der einschlägigen Literatur bedient. Da» Ergebnis 
der Recherche wird dem Patentsucher dann in einem Verfugtiiigscnl- 
wurl mitgeteilt und dem .Vorprüfer* zwecks uviteit't Nachforschung 
überwiesen, bis nach ca 4 — 6 Wochen der Krlinder die erste Ver- 
fügung erhält Nach Erledigung van 1 — 2 Verfügungen, welche die 
Kegel zu sein pflegen, geht die als reif erachtete Anmeldung au den 
.Bcii htcrslatler* berw. au die Abteilung, wo sie in der nächsten Ah- 
leilungssitzung vorgetragen und durch Mehrhcilsheschluss fil-ci dieselbe 
entschieden wüd. 



Dieser Beschleus besieht entweder in einer evenl Zurückweisung 
uder in der Bekanntmachung, im .Auslegen*. 

Der /»eck der Auslegung ist die Heranziehung der Allgemein- 
heil zu dem Prufuru-sgcichäft. In der sogenannten Auslegehalle des 
Kaiserlichen Patentamtes liegt die Anmeldung dann während zwei 
Monaten öffentlich aus, und es können ungehindert Einsieht 
genommen oder kurte Notizen und Skizzen aus ihr gemacht 
werden, um z B. Einspruch gegen die Anmeldung zu erbeben. 
In derselben Anmeldcableilang, in welcher Aber die Bekannt- 
machung Beschluss gefas9l wurde, wird nun — wenn kein Einspruch 
eifolgl oder rechtmässig bestehen blieb — die Erteilung des Patente« 
i.i-ti blossen, und die Pateotacbiift ncbsi Zeichnung in der Keicbs- 
•Imclerci gedruckt, durch Schnur und Siegel mit einem Umschlag ver- 
bunden zum eigentlichen Dokument gemacht «lud in die .Palentrolle" 
eingetragen 

1 he Dauer dieses geschäfltmästigen Ganges bell ig! im 'günstigsten 
Falle rund ca. 17 Wochen = 115 Tage, gewöhnlich aber mehr, be- 
sonders wenn auch die II. Instanz des Palentamtes, die Beschneide- 
Abteilungen in Arbeit treten. 

Bedeutend zahlreicher wird der Gebrauchsmuster sc butz nach- 
gesucht, weil das Anmeldeverfahren einfache! ist und schneller zum 
Ziele lührl, allerdings auf Kosten des geringeren gesetzlichen Wertes 
dem Patent gegenüber. Eine Patentanmeldung mit gleichzeitiger Evcntual- 
<i.-\l -Aumeiduug ist der sicherste Weg zur Erlangung eines gewerb- 
lichen Scbutzrecbtea. 

Auch der Warenzeichen-Schulz nnd die .Parisei Union" wird 
des weiteren gewürdigt und dürfte die Orientierung, die sich aus der 
Eiedlcrsclicii Broscln'ue beziigl des Patentschutzes gewinnen Usst. allen 
Iclciessculcn uuf besonders auch vielen unserer Mitglieder erwünscht 
und zu empfehlen sein. 



Digitized by Gi 



532 



Zeitschrift des .\lit(cl<urop.iischcn Motorwagen Vereins. 



1905. Heil 22 



Voll(swirtschaftliche Nachrichten/) 



Die deutsche 1; 



und Ausfuhr von Motorfahr- 



zeugen in den ersten zehn Monaten des Jahres 1005 

»feilte sich wie folgt: Ii« wurden während dieser Zeit eingeführt 
an Motorwagen für Personenbeförderung 13 260 dz (gegen 
7280 dz im gleichen Zeitraum des Vorjahres), dagegen 14 4M',J dz 
(gegen 1 1 043 dz im Vorjahre) ausgeführt. Die Einfuhr von 
Motorlastwagcn bezifferte sich auf ~Hs dz (gegen 562 dz im 
Vorjahre), die Ausfuhr urufasste (>324 dz (gegen 3103 dz im 
Vorjahre), wahrend der Import von Motorfahrrädern 624 dz 
(gefeit 669 dz im Vorjahre) betrug, der F.xport 1442 dz (gegen 
1086 dz im Vorjahre). 

Automobil-Vorträge. Im Breslauer Bezirksverein 
Deutscher Ingenieure zu Breslau und im Kunst- und Gewerbe- 
verein zu Coburg hielt in den letzten Tageu Herr Syndikus 
Dr. jur. Büroer-Berlin Vortrage über die wirtschaftliche Be- 
deutung des Automobils, die nach den uns vorliegenden Ur- 
teilen der Presse grossen Beifall faoden, 

Automobile, Fahrräder und Wagen in Frankreich. 
Mao zählt gegenwärtig in Frankreich, wie die österreichisch- 
ungarische Handelskammer in Paris mitteilt, 17 107 der Taxe 
unterworfene Auti.mnbil wagen, und zwar 12 713 mehrsitzige und 
4394 ein- oder zweisitzige. Paris ist in dieser Totalziffer mit 
4149 (.3013 mehrsitzige und 533 ein- oder zweisitzige) inbe- 
griffen. Ferner zählt man 1 150098 Fahrräder, darunter If. IIS 
mit Motor und 1 113 980 ohne solchen. Die Zahl der übrigen 
Wagen erreicht 1 637 54)2, zumeist zweiräderige (l 200 203) und 
der Rest von 377 359 vierrädrige. Dieselben offiziellen Aus- 
weise führen einen Bestand von 1 2*3 158 Pferden und Maul- 
tieren an. 

R Neue Automobilfabrik in Italien. Unter der Firma 
„Societ.'i anouima Carozzeri.i lialiana I.ocaii * Toreita" hat sich 
in Turin mit einem Kapital von 1 Million Lire eine Aktien- 
gesellschaft gebildet zwecks Erzeugung von allerlei Luxuswagen, 
Automobilen u. dgl. 

» Zolltarlfentscheidung in Italien. KootrolJeis und 
Goschwindigkeilsregulatorcn für Motorwagen mit elektrischem 
Antrieb sind nach den Bestimmungen des geltenden Waren- 
verzeichnisses wie die wissenschaftlichen Instrumente zu be- 
handeln jnd fallen derogemäss unter die Instrumente der 
Xo. 243 des Tarifs. Da jedoch von dem amtlichen Waren- 
verzeichnis des Jahres 1*37 die Spannungsregulatoren für elek- 
trische Strome den dynamo-elektrischen Maschinen zugewiesen 
waren und diese Bestimmung l>is zum Ablauf des italienisch- 
schweizerischen Handelsvertrages in Kraft bleibt, auch zwischen 
den Spannungsregulatoren und den vorgenannten Kontrollen! 
kein Unterschied gemacht werden kann, so sind letztere wie 
dynamo-elektrische Maschinen von lOOU kg Gewicht und dar- 
unter nach \o. 240 i 2 mit (verlrag.srnässig) 25 Lire für 1 dz 
zu verzollen. (Nach dem neuen italienisch-schweizerischen 
Handelsverträge vom 13. Juli 1904 unterliegen seit dem 1. Juli 
1905 Apparate für angewandte Elektrizität, darunter auch 
Spannungsregulatoreo, im Gewichte von 100 kg oder weniger 
einem Zollsatz von 30 Lire für 1 dz und solche im Gewichte 
von mehr als 100 kg einem Zollsatze von 25 Lire für 1 dz 1 

Orossbrltannlen. Die Lieferung von sechs Elsen- 
bahn-Dampfmotorwagen S..1I von der Girat Xoitbtrn Rail- 



wav Co., Irland, vergeben werden. Die massgebenden Zeich- 
nungen und speziellen Bedingungen können von Mr. T. Morrison, 
Sekretär, Amieos-street Terminus, Dublin, gegen Bezahlung von 
1 Pfd. St. 1 sh pro Auflage bezogen werden. Angebote mit 
der Aufschrift: „Tender for Motorcars" sind an das genannte 
Sekretariat bis zum 4. Dezember 19(6, 10 Uhr vormittags, ein- 
zureichen. 

Absatzgelegenheit für die deutsche Automobil- 
industrie in Spanien. Emrch ein von dem Ackerbauminister 
veröffentlichtes Dekret wird die Verbesserung der in schlechtem 
Zustande sich befindenden öffentlichen Strassen io Angriff ge- 
nommen. Um ohne zu erhebliche Mehrbelastung des Budget« 
die vom Staate zu erhaltenden Strassen besser unterhalten zu 
könneo, soll das bisherige System, welches die Strassen in drei 
Klassen von verschiedener Breite einteilt, verlassen werden. 
Alle Strassen sollen künftighin nur mit der Bteite der Strasse 
dritter Ordnung, d. h. von 0 m, gebaut werden. Ausgenommen 
hiervon sind die Strassen in der Nähe von grösseren Städten 
oder Industriezentren Die bisherigen Strassen erster und zweiter 
Ordnung sollen allmählich auf die Breite dritter Ordnung zu- 
rückgeführt werden. Sollte durch konsequente Anwendung dieser 
Massregel der Zustand der öffentlichen Wege Spaniens sich 
bessern, so könnte dieses Land, welches vorläufig zum Bau von 
Voll- oder Kleinbahnen im grossen Stile zu arm ist, ein vor- 
trefflicher Käufer für Last- und IVrsonenautomobile werden 
F.s kann daher der deutschen Automobilinduslrie nur angeraten 
werdeo, beizeiten ihr Augenmerk hierauf zu richten und die 
Gemeinden zur Hinrichtung derartiger Verbindungen anzuregen, 
zumil ein derartiger Verkehr schon heute zwischen verschiedenen 
Urten mit Erfolg betrieben wird 

Automobile, Motorräder und Motorboote In 
Schweden. Die französische Fachpresse empfiehlt den Inter- 
essenten, sich um den schwedischen Markt recht energisch zu 
bekümmern. In den grossen schwedischen Städten sei der Ge- 
brauch von Automobilen in starkem Wachsen, gerade die gegen- 
wärtige Saison sei besonders günstig, um dort Angebote zu 
machen. Die besten Aussichten für guten Absatz bieten Stock- 
holm und Gotbenburg, ferner das sehr wohlhabende Industrie- 
zentrum Malmö. Auch die wohlhabende und im Besitze sehr 
guter Wege befindliche Sta.lt Norrköping darf nicht ausser 
Acht gelassen werden. Da fast alle Städte und Dörfer elek- 
trische Stationen haben, liegen auch für den Absatz elektrisch 
betriebener Fahrzeuge die Verhältnisse günstig. Motorräder 
werden besonders in Nordschweden und Finnland gekauft, wo 
die Wege weniger gut sind und es an Kommunikationsmitteln 
fehlt. Die Preise schwanken zwischen 320 und 480 M. Auch 
Motorboote tinden guten Absatz. Die Preise stellen sich auf 
1100 bis 3300 M. iHeiio» > 

Der Gebrauch von Automobilen und Motorrädern 
in Brltisch-Indlen. Der belgische Konsul io Bombay macht 
auf das ausserordentliche Anwachsen des Imports von Auto- 
mobilen in Indien aufmerksam. Der Gebrauch werde sichtlich 
von Tage zu Tage populärer, besonders bei den wohlhabenden 
Klassen der eiugcborenen Bevölkerung. In Bombay sei für alle 
Typen ein guter Markt; besonders gefragt sei der gewöhnliche 
Typ der Automobile mit vier Sitzen. Auch Mot-nrader wurd.« 
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virl eingeführt und bürgerten sich rasch als Gebrauchsgegen- 
stand ein. tHriio>.) 

iL Verwendung von Automobilen In Zentral* und Süd- 
amerika. Nach dem Gesetze vom 8. Oktober v. J. betrigl der Ein- 
fuhrzoll fllr Automobile and deien Ersatzteile in Argentinien 10 "/» vom 
Weile, wora nach dem Staatsbaushaltsgcselse für 1905 noch ein Zn- 
tchlagszoll too 2 % hioxolriil. Die Verwendung von Automobilen bat 
iu Argentinien sichtlich zugenommen. Neben den Kraftwagen fOr Pet- 
io neuester Zoll auch mehrfach solche, die 
Nach der amtlichen argentinischen 
Statin* lind im Jahre 1904 eingefnhrt worden 12" Stack im Wcrlc 
rnn 80 242 Goldpesos, im eisten Viertel 1905 67 -Stock im Weile 
von 67 020 Ooldpesos- Für die Ausgestaltung der ffir Argentinien l>c- 
ttimruieu Kraftwagen durfte in Betracht kommen, das» mit Ausnahme 
einet eiwa 6 km betragenden Sireckc von Buenos Aiies nach dem Vor- 
orte Belgraoo es in Argentinien keint Kunstsuasten, sondern nur Land- 
wege gibt. Diese sind besonders im Winter biulig in sehr schlechtem 
Zustande. Daher ist es bisher nicht gelungen, die Personen- und Post- 
beforderung in den Teilen des Landes, wo es keine Eisenhahnen gibt, 
wie es vielfach beabsichtigt war, durch Automobile besorgen zu lassen 
Automobile und deren Zubehör werden von folgenden Firmen in Buenos 
eingeführt: (iaspar Znhlio. ralle Reconquisla 14b. LabotdeiCo.. 
S.in Maitin 3t.H. Kamen Camano. Calle Ceriiio »32. Nicolas 
C. Neira. calle Esmoralda (M, ( . Saigado Sc. Co., Calle Cangallo 1667. 
Alfredo W. Gaspari. calle Victoria 7B«. Auch in den übrigen Teilen 
Süd- und .Mittelamerikas ist da« elektrische „Voituielte* be< weitem 
das populärste der Motorfahrzeuge. Die Bewohner der tropischen und 
halblropischen Länder scheinen eine Abneigung gegen Petroleum- und 
Benzinmotoren iu haben, und überall wird elektrischen Wagen der Vorzug 
gegeben. Ein billiger, leichter Wagen wurde iweifellos die weiteste | 
Verbreitung rinden. In Mexiko und Umgegend sind elektrische Voilu- | 
rettes im Preise von 3000 bis 4000 Mk. schon im Gebrauche, es sollen I 
allein in der Stadt Mcxiku beteits 400 derartige Motorfahrreuge laufen. ! 
Das mcistverlangte Elekuomobil hat -i bis 15 PS. Es wird reroer be- 
richtet, dass in Lima sechs grosse Elektromobile a 
Staaten von der Sociedad Automobiles Lima (Ltd ) 
jedes frei Callao zu dem Preise von 30000 Mk. Es soll in Lima ein 
öffentlicher Elektromobilverkebr errichtet werden, Die Kahrrenge werden 
30 Passagiere aufnehmen. Der Pferdebahnbetrieb soll eingehen. Infolge 
des höheren Fahrpreise« wird die Benutzung seitens der wohlhabenden 
Kreise erwartet, die bisbet auf den einklassigen Pferdebahnen befördert 
worden. Der Beauftragte des Elektromobilunlernebmcns ist Srüor 
M. G. Diez, und die Elektrifikation der bisherigen Pferdebahn wild 
durch Seöor J. Godoy bewirkt. Hierbei kommt das Oberleilungssysien. 
zur Anwendung. 

h Heber die Ausbreitung des Automobils in den 
Vereinigten Staaten von Amerika lesen wir in einem amt- 
lichen Berichte aus Chicago: Der Gebrauch von Automobilen 
nimmt in den Vereinigten Staaten und besonders in Chicago 
immer grössere Dimensionen an. Der Wert der in Amerika 
während des Jahres 1904 hergestellten Automobile wird auf 
26 Millionen Dollars geschürt. In Chicago allein betrugen die 
Verkäufe 4 l ,' a Millionen Dollars gegenüber von 3 Millionen 
Dollars im Vorjahre, was einer Zunahme von 50% gleichkommt. 
Ausländische Maschinen sind verhältnismässig wenig zu sehen, 
in Chicago selbst wurden nur tier oder fünf bestellt, während 
die übrigen hierher importierten Maschinen durch Vermittelung 
von New Yorker Agenten beschafft wurden. 

b. Verzollung von Automobilen und Motorfahr- j 

rädern in Russland. In dem kürzlich zwischen Frankreich j 
und Russland abgeschlossenen Handelsverträge, der am 1 März 

1906 in Kraft treten wird, ist der russische Zoll für Frankreich i 

und somit auch für Deutschland gebunden für viersitzige Auto | 



mobile mit 220 Rubel per Stück, für Automobile mit weniger 
Sitzen mit 140 Rubel, für zweiräderige Motorfahrräder mit 
20 Rubel, für dreiräderige Molorfahrräder mit 70 Rubel und für 
vier räderige Motorfahrräder mit 140 Rubel per Stück. 

Das Automobilwesen in Russland. (Fortsetzung aus 
Heft 21. 05.) 

Zur A utomobilfabrikalion sei folgendes bemerkt: 

Sieht man von Versuchen ab, die noch nicht ru Lie- 
ferungen für dm Markt geführt habeo (so z B. bat die Maschinen- 
fabrik Lesscr in St. Petersburg, die schon länger Motorboote 
gebaut bat, auch Wagen nach Datmlerschen Konstruktionen im 
Bau), so <ull zurzeit nur eine einzige Firma vollständige Auto- 
mobile in Russland fabrizieren. F.s ist das die Aktiengesell- 
schaft „Dux*, Inhaber A. Melier in Moskau. Diese Firma baut 
die der amerikanischen üldsmobilc und auch der deutschen 
Ultramobiie ähnliche Duxmobile. von der sie in der Saison 1905 
dreissig Wagen gebaut und abgeliefert haben soll, die einschliess- 
lich der Motore vollständig io Moskau hergestellt worden sind. 

Die p'.deren Firmen, die als Automobilfabrikanleti auf- 
geführt werden, beziehen die Motore und die Wechselgetriebe, 
häufig auch die kompletten Rahmen aus dem Ausland und be- 
schränken sich daon auf die Herstellung der Karosserie. 

Als solche Firmen sind zu nennen die Rigaer Veloziped- 
fabrik .Russia Fahrradwerke und Aulomobilfabtik A. I.eutner 
At Co.% die jedoch jährlich kaum iu Automobile fabrizieren 
dürfte und vermutlich diesen Zweig der Fabrikation wieder zu- 
gunsten des Vertriebs importierter Wagen aufgibt, und die im 
Automobilgeschäft bedeutendere „Petersburger Aktiengesellschaft 
für liquipagen- und Automobilbau Frcese A- Co." 

Auch die obengenannte Moskauer Firma „Dux" bezieht 
die vom Duxtypus abweichenden Wagen oder deren Hauptteile 
aus dem Ausland. 

Wie oben erwähnt, plante ein Kiewer Grossindustrieller 
Tereschenko eine Automobilomnibuslinic Kiew — Shilomir. In Ver- 
bindung damit wollte er angeblich eine Automobillabrik er- 
richten, erste französische Ingenieure engagieren und 50 Wagen 
in Bau nehmen, wovon 30 für die Omnibuslinic und 20 für den 
Verkauf bestimmt sein sollten. Ziemlich zweifellos würde ein 
solches F'abrikationsuntcrnchmen Fiasko rc leiden, wenn wirklich 
geplant ist, selbständige und kompliziertere Konstruktionen aus- 
zuführen. Legt man die Fabrik nämlich zu klein an, so kann 
nicht genügend Personal gehalten werden, um die verschieden- 
artigsten und immer neuen Modelle zu bringen, und es wird 
auch eine billige Fabrikation unmöglich; legt man sie gross an, 
so fehlt in Russland der Absatz, ganz abgesehen von der Schwie- 
rigkeit brauchbare Arbeiter zu bekommen. 

Man kann mit ziemlicher Sicherheit behaupten, dass die 
Fabrikation von Automobilen, zum mindesten der Motoren und 
Wechselgetriebe, noch auf lange hinaus in Russland weder 
technisch noch wirtschaftlich I'rlolg haben wird. 

Wiebtiger als die Fabrikation ist der Handel mit im- 
portierten Automobilen und Motorrädern. Die wich- 
tigsten Handelsplätze sind Petersburg und Moskau. In runden 
Zahlen kann m n den jährlichen Absatz in ganz Russland zur- 
zeit auf ca. 500 Autouiobilwagen und ca. 400 Motorräder 
schätzen. In Petcrsbui^ d uften davon zurzeit 200 Wayen und 
150 Motorr.idcr, in Moskau l.iO Wagen und t < H i Motorräder 
jährlich abgesetzt werden. 

tK.nticUiin«: lo: t l ) 
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Von der Franl<furter Automobil 'Ausstellung. 

Kine neue Doppeltibersetzung für Motorräder. 



I lern aufmerksamen Beobachter wird es nicht entgangen 
sein, das« sich das schnelle Motorrad, in diesem Falle mit Vor- 
spann, als Motordreirad immer mehr einbürgert, leistet es doch 
für den Eitransport kleinerer Warenmengen ganz vorzügliche 
Dienste. Ktwas umständlich ist noch immer das Antreten eines 
solchen Motorrades, weil der schwer heladenc Kasten diese; 
nicht zulässt. Per Kabrer ist daher gezwungen, einen Anfahr- 
ständer zu benutzen, damit er den Motor in Ging setzen kann, 
Gewöhnlich sind die Motoren mit einer FreUa uftchetbe einge- 
richtet. SO das* man die Kraftübertragung ausschalten kann, 
wenn der Motor in Gang gesetzt ist. Per Ständer wird dann 
hochgeklappt, der Fahrer nimmt auf dem Sattel PlaU und rückt 
vorsichtig die Friktion ein, 
worauf sich das Rad in 
Bewegung setzt. Nament- 
lich im Stadtverkehr macht 
es sich manchmal recht 
oft erforderlich, dass das 
Rad ganz langsam fahren 
muss, was mit einer festen 
Uehersctzung nicht mög- 
lich ist. Mitunter ist das 
Rad aber auch so belastet, 
dass einiger Widerstand, 
der durch Steigungen oder 
durch schlechte Wege her- 
vorgenifen wird, gar nicht 
oder doch nur mit ganz 
besonderer Vorsicht zu 
nehmen ist. Aus diesem 
(.•runde ist man hestreht, 
eineDoppel Übersetzung 
für Motorrader zu konstiu- 
icren. Heute fuhren wir 
unseren Lesern eine Üisung 
der Aufgabe vor, die aut 
den letzten Ausstellungen 
in Leipzig und Frankluit 
berechtigtes Aufsehen er- 
regt hat. 

Per „Securus-Antritt" wurde von Herrn Mal OrUDann, 
Merlin S. 0-, Köpenickerstrassc ">.">, in allen Kulturslaaten zum 
Patent augemeldet, um ihn beim Kau von Motorrädern für 
Personen- und Wareniransport (Dreir.iderl zu benutzen. Zu 
diesem Zwecke hat Herr Ortmanu bereits eine Fabrik ein- 
gerichtet und mit der Massenfabrikation begonnen. 

Die Konstruktion des Antriebes ist äusserst einfach und 
durchaus originell. Auf der verlängerten MolofWSllc — dieselbe 
wird durch « ine Buchse, welche an Stelle der Riemen ^ 1 1 ■ ibc 
aufgesetzt wird, erzielt — sind zwei verschieden grosse Ketten- 
räder i und t befestigt, die durch zwei gewöhnlich« Fahrrad- 
ketten mit zwei grossen Kettenradern g und i in Verbindung 
stehen. Diece grossen Kettenräder lauten leer aut einer Vor- 
gelegcwcllc, auf der die kleine Riemenscheibe für den Keil- 




riemen nach der Hintcrradfclgc festgekeilt ist Beide Ketten- 
rader find seitlich mit einem Mutterkonus versehen, in welche 
ein verschiebbar, aber nicht drehbar, auf der durchbohrten Vor- 
gelegewelle gleitender Friktionskonus durch einen seitlich ange- 
brachten Handhebel g — r gedrückt werden kann. Je nachdem 
man nun die Friktion in das grosse oder das kleine Keltenrad 
drückt, erzielt man die kleine oder die grosse Geschwindigkeit, 
während der Leerlauf durch die Mittelstellung des Handhebels 
eingestellt wird. I 'er Motor wrd angetreten. Zu diesem Zwecke 
betindcl sich an dem grossen Kettenrade ein Sperrad, in welches 
ein an dem Antrittsbügel a — b — c — «/befestigter Sperrkcgel greift, 
wenn durch liegentreten mit dem Fuss die Kraft einer Spann- 
feder, die den Kegel aus- 
löst, überwunden wird. 

Der Fahrer tritt mit dem 
Fuss gegen den Antritts- 
hebel, bis der Motor kurz 
v irdem Kompressionshube 
steht, lässt dann den He- 
bel zurückgleiten und tritt 
einmal scharf zu, worauf 
der Motor sofort anspringt, 
weil durch das grosse 
Kettenrad eine I feber- 
setzung im Verhältnis von 
1 zu 1"/, hergestellt wird. 
Nimmt er den Fuss vom 
Hebel, dann rückt sich 
der Sperrkegel selbsttätig 
aus, und die F'üsse können 
auf die seitlichen Fuss- 
rasten gestellt werden. 
Sobald nun der Hebel 
nach der Seite bewegt 
wird, rückt sich die eine 
Friktion ein und das Rad 
setzt sich in Bewegung. 
Line Betätigung des Hebels 
nach der anderen Richtung 
lässt die grosse Ge- 
schwindigkeit einschalten, wahrend die Mittelstellung das Ketten- 
rad stillstehen lässt, wo g egen der Motor weiter läuft 

I lie ganze Konstruktion ist aus der Praxis entstanden, 
und es wird dadurch einem langgefü litten Bedürfnis abgeholfen. 
Zunächst ist das Inganghringen des Motors spielend leicht, und 
ferner kann man auch mit schwachen Motoren ganz erhebliche 
Steigungen mit der kleinen Geschwindigkeit, die im Verhältnis 
\<-n I zu 10 bei dem ausgestellten \I< «• teil steht, nehmen. 

Praktische Versuche, die hier in Berlin seitens einiger 
grosserer Geschäftsinhaber im letzten Winter vorgenommen 
wurden, haben ergeben, dass bei Schneefall selbst auf unseren 
AsphalUtrassen nicht mit einer einfachen I ebersetzung auszu- 
kommen ist Wir haben uns den Securus-Antiitl wiederholt vor- 
führen lassen und können die exakte Funktion nur lobend erwähnen. 
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Verzeichnis der behördlichen Sachverstandigen für /Motorfahrzeuge. 



Bezirk und Erkennungs- 
zeichen ') 



Anhalt: 



HSS.HÜ 



Fcesrrote Schrift 
weiraso Graod mit hell* 
giQ&«m Kazul 



Grossherzojrtutn 
Baden : 

Karlsruhe 

Kon staaz 

Mannheim 

Heldelberg 

Mosbach 

Sinsheim 

Werthelm 

l'relhurg 

Nibc un-a Woauoit 



j NW 



Herzogtum 

Braunschweig: 

Krau ngeh weig 

(bü 




Pude r» ht im 

[gm] 



Helms tedt 

I HE | 
Holzminden 
I HO 



lilsass» Lothringen 

[Maine uo.l VVuiMurl I 
litt lir- [ 



Metz, Altkirch, Colmar, 




Sachverständiger 



Kraeroer, Herzoglicher Ge- 
wcrbein*pclilor,Gewci be- 
rat in Dessau. 



2. Die zuständige Wasser- 
ung 1 Straucnbauinspok- 
titXI, Keeigdelcnfalls auch 
die Fabiikinspcktiun 



:t Geerg Maller. Kaufmann 
i Fa Job. Schäfer. Hohl- 
weg 46 in Braunschweig. 
4 C. Rusch, Oberingenienr 
".. Slellvcrlrcter; Altred Kaiser 
in Wolfenbüliel. 

i< Eretl Lang« Maschinen- 
fabriken! tu < >uedliuburg. 
7. Vertreter : Mai Laif«, Ma- 

schinenfabrikant in fjued- 
linburg. 



K Dr. med 
< Ircciie. 



9. H Brehrner, Kaufmaiiu in 
Heb 



10. Oberlehrer Kraft, Bauge- 
wcrksschultebrer in Holz- 
nünden. 



iw.FraniAriton Hubbucli. 

r.Roslieinier- 
16 in Strasburg. 
Mai Nielschmann. 

ingenieut, Uuiversitüts- 
strasse 24 in Slrasahnrg. 
Karl RarKlel.Jbcriogenieur 

in ScbilURheiu. Bistb- 
weiierstr. 66. 

Die Kreiebaulneaektoren. 

eveul. Gewer beaufmehts- 
beurote oder Bcrgmci'tvr. 



2 



1 i 



(»ewerbe- und Bctricbs- 
lnspektor des Stadt. Elek- 
trizitäts • Werkes LtretU 
in Lübeck. Irlengstr. 26. 



Prfifungs-Gebübrcn 



!■';-,, aeiriligp Kei»eko»ie:i imit liir 
die »«-stellt.- M f.i Ii Iii ■' ng < • 
!p e r-t Lei u :> i; , Sowie fül '!■:>: 
Kc^ienin^ln-sf heiwiping ul"«T 
/i-reiLiNL; einer E t kc d rj ii □ e. ^ ■ 

:i 1 1 l.'l 1:1 1- r ' i ' 1 Mk iiLSal:n:i. 'J 



In der Regel für Inanspruch- 
nahme Pauschalsau von 6 Mk. 



Kraftfabrzeug und Fiihrerpriifuug 
je 10 Mk., bei gleichzeitiger 
l'i iifuug von Wagen und Führer 
zusammen 10 Mk. Reisekosten 



Kraftfahrzeug u. Führer 
bei Kraftwagen . 
bei Kraftlahnädcrn 
Kraftwagen allein . . 
Kraflfahrrad . . . 
Führer . . . 



IS Mk. 
10 . 
12 . 

8 . 

6 . 



Reisekosten 6 Mk. pro Reisetag. 



Gebühr 
gesetzt. 



nicht fest- 



Jedc einzelne Prüfung 10 Mk., 
Führer und Fahrzeug zusanuiten 

ebenfalls 10 Mk. 
Motorwagen ü Mk. Fflhrcr. je 
nach Grösse des Wagens 3 — aMk. 
Bescheinigung und Zeugnis fflr 
Molutiad 5 Mk. Zeugnis Kit 
Mutoiffl lirer allein 3 Mk. 

Amllicbc Taxen bestehen nicht. 



Gegen Erstattung der Selbst- 
traflwagen 1,60 Mk., 



Eine 
wegen 



Die Fahizeugbesitier haben Anzeige Ober beab- 
sichtigte Inbetriebnahme eines Fahrzeuge* au 
erstatten mit Angabe 1 Name ttnd Wohnort 
des Besitzers. 2. der Fabrik, aus welcher da« 
Fahrzeug stammt, und detsen Kabriknummer. 
3. verwendete Betriebskraft, 4. Gewicht des 
Fahrzeug«, 5. der Personen, welche die selb- 
ständige Fu 
sollen. 



Auf Grund der seilen« der Sachverständigen er- 
statteten Gutachten werden die erforderlichen 
Bescheinigungen von der Henogl. Kreisdirektion 
ausgestellt. 



Die Gebühren sind 

ricbligung der Behörde 



der Benach- 
Ergcbni» dez 



Der Sachverständige verlangt fül 
seinem Wohnorte vorzunehmende Unterauchun- 
gen und Begutachtungen in der Regel keine 
Gebühr, bei umfangreicheren Arbeiten eine im 
Einzelfalle von der Herzogl. Kreiadirektion 
festzusetzende angemessene Gebühr (etwa 10 M ) 



Ein Befähigungsnachweis der Führer wird nicht 
gefordert. .Der Kieisduektor (Polizeidirekloi) 
kann erforderlichen Falle« auf Kosten des Be- 
sitzer« eine Untersuchung durch Sachverständige 
darflbei anstellen lassen, ob ein Motorfahrzeug 
den Anforderungen der §§ 2 und ."» der V«r- 
1901 entspricht- (§<>). 



Erteilung de« 
l'olizeianites. 



) Die Erkennungszeichen beliehen fast glcichmäasig aus Buchstaben und Nuinznem j.ut weissen Taleilt mit schwarzer Schrift 
votkotumeu. sind dieselben besundet» vermerkt. 



Soweit 
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Seit« II. 

Verzeichnis der behördlichen Sachverstandigen für /Motorfahrzeuge. 



Bezirk und Erkennung»- 


Sachverständiger 


Prfl/uDgs-ücbühren 


Bemerkungen 


Hamburg: 

| Nu-m« | 

Schwill auf »eis»: »or 
nili) bmler der Naarairt 
i» rn «hw.r» r, lii.l- 
«traMi«« »Irr» 


16 Die technisch gebildeten 
Beamten der Verkehrs- 

pellztl 


.Stempelgebühren . 

1. IT» Xutnmernerteilung von Kraftwagen 

a) für den alleinigen Transport von Personen 50,— ,\[k. 

b) für den Transport von Sarhrii , . . 10 Mk 

2. fflr Xummetnerteilung von Kralifahrrädem 


Grosshetzogtum 
Mecklenburg- 
Schwerin 

| .-. . . kl»r- . * 1 
| S t>««i« | 

• 


Die Grossh. Teebn Koinmixiuu 
17. BauratSckathjiioSrhwerin. 

Fricdrich-Frsntstr,32(aU 

Vorsitzender) 
IS. Obermascbinenmeister D*>- 

■taitl in Schwerin, Kl. 

Moor lt. 

19. Obetmascbineninspcktor 

Barth in Schwerin. Jnng- 
fernstieg 19. 
für Prüfung von Fahrzeugen 

and Führern. 
Ausserdem lind mit der Prü- 
fung von Führern betrau): 

20. Ingenieur Ludwig Weber 

i. F. Stiller u. WVbrr zu 
Rostock. 

21. Ingenieur Ulrich Thor- 

maaa in Güstrow. 


Es sind vom Antragsteller iu 

enlrichlcn: 
1. a) für zwei- und dreiridrige 
Kraftfahrzeugi-f Krafträder) 
einschl. Iteschcinigung 
(Iber Zuteilung der Er- 
keonungsnnmrncr 3 Mk 
b) fflr alle Übrigen Kraft- 
fahrzeuge (Kraftwagen) 
einschl. so.. . 8 Mk. 

II. KOhrer . . . . 2 Mk. 

III. Für Dampft/ragen die für 
Prüfung von Dampfkesseln 
g-.-ltcndco Gebührensätze. 

IV. Ausserdem Ifit Kelsen: Vrr- 
gütung von Reisekosten und 
Diäten (Regulativ v. 2. lum 
1877 [Regier -Blau So. I5J.1 




(Jrossher/ogtum 
Mecklenburg- 
Strelitz: 

Neu-Sttelit» 

| x:tr. :,t C 1 

-».tu | 
Fürstentum KaUe- 

b«, ri 


Die (Jros»h Terhn Kommission: 
22 Ingenicui Bardel, gescblfts- 
fflbrendes Mitglied der 
Grossb. Tcchn, Kommis- 
sion. inNeu-Strelilz.ßabn- 
hofslr. 1 

r.i Orossherzog!. Hauntcisler 
Franck in Schonberg. 


Kraftfahrzeug- .... 9 Mk. 
Motorfabrer und die Ausstellong 
der Bescheinigung 4 50 Mk. 
Krallfahrräder die Hitfte der 
angesehenen Beträge. 


Die Gebühren, welche zur Krhehung gelangen, 
sind dieselben wie bei der Prüfung »oo Dampf- 
kesseln. 


Königreich Preus-sen; 

Provinz Ostpreussen : 
Königsberg 

ED 


24. Die Ingenieure des im- 

preussischcnlramplkcssel. 
Ahrrwsrhungs-Vcreines. 

25. Oberiogen. Heiin, Schnür- 

lingstr. 33 A. 

26 Ingenieur Bobiien, Wagner- 

stjasse 45/46. 

27 Hermaaa Volkmar«», Kauf- 

mann. Jägerhofsir. 20. 

28. Iogemeur Ehrhardt 

29, Ingenieur Fraraat, 
30 Ingenieur Beiasart. 

No. 25-30 sämtlich in 
KCoigsherg. 
31. Ingenieur 8chreeCer in 

Allenslelu. 
32 Ingenieur 8ehleipS inTilsit. 

33. Ingenieur Kneth in Tilsit. 

34. Ingenieur L(HZ in l.yck. 


Kraftfahrzeug . . . . 20 Mk. 

jedes weitere desselben 

Besitzers gleichzeitig . III Mk. 
Führer ...... 20 Mk. 

Kraftfahrzeug u. Führer 

zusammen .... 30 Mk. 


Verordnung 118 vom 6. Febr. l'*04. .1. Die 
Prüfung der Kraftfahrzeuge und die F.rteiluog 
der Erkennungsnummern geschieht in Königs- 
berg durch den Polizei-Präsidenten. 2. In den 
Landkreisen haben die Ortspolizeibehordcn An- 
träge auf Erteilung von Erkenn uogtnummern 
unter Bpifflcunff der im 5 21 der Polizei- Ver- 
Ordnung vom 6 Juni 1901 vorgeschriebenen 
Bescheinigung des Sachverständigen dem zu- 
ständigen Landrat vorzulegen . . ." 

Wenn Fahrzeuge und Führer gleichzeitig geprüft 
werden, sind die Kosten zu teilen, so dass die 
eine Hälfte der Kosten von dem Führer und 
die aodere Hälfte von dem Träger der unmittel- 
baren Kosten der Polizei-Verwaltung (den Ge- 
meinden) zu entrichten ist. 


Provinz Westpreussen: 

Damit inkl 

LD 

Landkreise Dan» 
zig er Hohe u. Nie* 
derunjt. N.uetadt 
Weetpr.. Putzig u. 
Carthans. 


35 Emil 8trieplina, Zivii- 
ingeoieur. Thonncher- 
weg So. 14. 

36. John Prenzloff. Marine- 

oberiogenieur.Langgartvn 
Xo 101. 

37. Karl Schäme, Ingenieur. 

(.anggarun No. 29 
3f> Hans Schiler, Ingenieur. 

Langgiuse 49. 
39. Karl Freier, Ingenieur, 

Sperlingsgasse 20. 
Sämtlich in DanriL- wohnhaft 


1. Kraftfahrzeug inkl. 
AbnahmehescheiniguDglO Mk. 

2. Führer einschl. Be- 
fähigungsnachweis 10 Mk. 

3. Rcisevergfituog für 

jeden Reisetag . 25 Mk. 
und F.rstattung der veiau-tlagten 
Fahrkotten unter Annahme 
der II. Wagenklatse bei F.isen- 
hahnfahrt. 

4. Stempelgcbfthren. 


Für den Regierungsbezirk Danzig: 
Kann infolge eines Verschuldens des Fahrzeug- 
besitz« s oder des zu prüfenden Führers die 
Prüfung an dem festgesetzten Tage überhaupt 
nicht vorgenommen oder nicht zu Endo geführt 
werden, so sind ini enteren Falle die vollen, 
im letzteren die halben Hclrige der festgesetzten 
Vergütungen zu zahlen. 
Die Kosten der Prüfung der Fahrzeuge fallen 
als Kosten des polizeilichen DicnsttKrtriebes den 
Trägern der unmittelbaren Kosten, der Polizei- 
Verwaltung, zur Last. 
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Verzeichnis der behördlichen Sachverständigen für /Motorfahrzeuge. 



Bezirk und Erkennungs- 
zeichen 


= Sachversiindiger 

C 


I'iflfungs-Gebnhrcn 


Itemerkungen 

F<ir d n Regierungsbezirk Mariensrerder : 
Diese frebflbren sind, soweit die Prüfungen auf 
Antrag ortolgen. vom Antragsteller, sonst — 
* 1- der Polirei-Verordnung Tum 9. Hirt 
1902 — mm Eigentümer oder Besitzer des 
Faliwciigcs ni tragen. 


Provinz Weetpreussen: 

l Foructianic ) 

b) Kreises Dlracbauu. 
Pr.- Stargard 

c) Krals Barcnt 

J) Kreit Marienburg 

e'\ Stadt- und Land- 
^ kreis 1:1 hing 


40 D*rn, Betricl'slcitei des 

Du schauer klcklimia:*- 
werke« in Dir.rh.vi 

41 Hermann». Lewinski/.vii- 

itiycmcur in Hid-enstum 

42. Max Klein. Maschinen- 

ingenieur ir. Miiueiilmijj. 

43. Zivilingcitieur Nelke in 

F'lbing. 

44. Krcisb.iumeistcr Bahr in 

Fiale». 

45. Inu;«nieui Richter, F'jt.iik- 

hesitrer in [>t -Krohe 

46. /ivilingeuieui Grase in 

Ul -Kvlau. 

47. Diplomingenieur Slriesr, 

Kreisbaumeisteti .Schwei«. 
48 Ingenieur KrilZ, l-alnik- 

besilzer in Michlau. Ki 

Strasburg. 
4'l. Ingenieur Sorge, 'ias- 

•uiaultsrttrckii'r io Thnrn. 
50. Sladirat Ventikl. Fabrik- 

direklnr in (iraudenr. 


Wie wnsielietiil 


Provinz Brandenburg: 
Berlin: 

E 

Charlottenhurg 

Rudorf 

SchSnabtrf 


51. Imc.ki. r Guslav Frennri", 

HoiUnNW Jio,imiiii.|ii 
.Vi. Oh^iingftiKui Vollmer. 

Heldin. HriimlicenMr t:i * J. 
5:i Direkten Boris Loutiky, 

Berlin U'., Französische- 

Strasse 4't 

54. Zitibcnicm MaiR.Zeea- 
lin, Charlcillenlimg, Knf 
tischeslr. I 
Für elektische 1- ahr /cn^e 
5",, ftadlrlektiikn Dr. Kall- 
aiann, ruvai>io»cni, itcr- 
lin r. KI isui5ir. <>s. 


Keine bestimmte Gebühr fcM- 
-t-clil. (:!—K' MV.) 


Hie von diesen Herren ausgestellten Bvßhigiings- 
n.ichwcise sind von jedem Fabrer. Herreo- 
sowie Uerufsfahier, tu erwerben und dem 
Kommissariat für nnVmlicbcs F'uhrwcscn, Vcr- 
kenrskommissariat, im Köoigl Pulizei-Präaidium 
2ii berliti ('., Alexanderplau, Kingang an der 
Stadtbahn, /immer 34. vorzulegen. Die Fahr- 
scheine müssen bei Automobiirahncn stets mit- 
gefühn weiden, da die Pulizelnrgane angewiesen 
sind, sich davon zu überzeugen, dass jedci 
Fahrer im Besitze seines BeffliiKungs-Zeug- 
ni^set ist. 

Die polizeiliche Abnahme von Kraftwagen fflr 
Privatrweekc ist kostenfrei nnd wird von dem 
Nachweis einer Prüfung durch einen Saeb- 
vetsüüdigcD nicht abhängig gemacht, dagegen 
wird für Kraftdroschken vor der Inbettieb- 
stellung derselben eine liescheinignng geforderl. 
dass sie den Anforderungen der Verordnung 
entsprechen. Zur Ausstellung dieser Bescheini- 
gung sinit gleichfalls nur die genannten Sach- 
verständigen berechtigt. Eine Acndcntng det 
Vorschriften bezügl. der Drosebkenvorpiüfuug 
ist jedneb in die Wege geleitel. 


Regierungsbezirk 

Potsdam: 

LH 

Kberswalde 


Die für Berlin bestellten Heuen. 
Ferner 

"'». Paul Spranger. Te.hu. 

I^iler der 1 Uiml. I - \ln- 
lurengcclls haft in Ma- 
nen fei de. 

57. riberineenie-.» 6 Hilllger, 
in HeiliD. AIl-Mcahn ')•> 

'* InfjeiMcui Inf. Hermicke 
daselbst r.vic Vi 57 j 

5"». Ingenieur 1. Krimmer, 
daselbst, s. 57. 
Ingenieur H Marin«. 

.ijsclbll. S "." 

•,i lr.i:eniein A Cesarlni. 

daselbst, s. 5" 
<>'i. Ingenieur Fr. Mombergcr, 

daseltist, v 57. 

<..'!. Ihr» nicit 6 Martens. 

daselbst, ». ~~ 
o4. Ingenieur F. Duetburg :n 

F-berswaldc. 
(.5 Ingenieur H. Fischer m 
hrirswa.de. 


Keine hesururnten ücbfihi. ii f.si- 
KeseLzt. die Sachverständigen 

liquidieren 
5 Mk für Herienfabiei von Kraft- 
wagen 

3 Ml, für HcmniahrcrvonKrafl- 
fabrrädem. 
.1 Mk Im Berufsfahrer. 
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Verzeichnis der behördlichen Sachverstandigen für Motorfahrzeuge. 



Bezirk und FrkconuDgs- 
leiclien 



Regierungsbezirk 

Potsdam: 

(FurUeUaritg.j 



KyrIU 
Templln 



Regierungsbezirk 

Frankfurt a. 0. 



ca 



Landsberg a. W. 
Königsberg >:M. 



Soldin 
Arnswaldc 
Neudamm 
CQstrin 



Provinz 
Stettin 



dl 



Kreis üreifswald 

Kreis Orimmcn 

Stargard In Po mm. 

SUdt Stralsund 
Kreis« 



66. 

<>7. 

fiH. 

<,<*. 

70. 
71. 



Sachverständig« 



Porlebeig. 

in Perleberg, 
Fahrradfabrikant Btrtet in 
Ncu-Ruppin. 



in Wittenberge 

Kaufmann KolSC* io Ky riu. 

Ingenieur Ltsls in Bran- 
denburg. 

AmUsekrelär Engelhardt 
in Tcmplin 



Ingenieur F. Kröger in 
Frankfurt a. O. 
Ingenieur IV. Klipphahn 

No. 64. F. Dtteskerg, «. d. 
No. 65. H. Fiscber, s. d 
Ingenieur 0. Heinrich. 
Ingenieur W. AHltoff. 
Ingenieur 6. Mansch iltz 
Ingenieur M. PlSChel. 
Ingenieur G. Hlftek- 
No. 73—79 sinnlich in 

Frankfurt a. Ü. wehnhart. 
Ingenieur E. Kllrath in 

Cottbus. 

Ingenieur C. V. Beek in 
Cottbus. 

Ingenieur Karl Petachel iu 

I.andsberg a W. 
Kaufmann Paul Gergtt in 

KSnigsbeig, N'.-M. 
Werkmeister Will 

iu Guben. 
Büchsenmacher A 

in Guben, 
lugenieur Emst 

Fabrikbesitzer in Seddin. 
Ingenieur Erasl Jahn m 

Arnswalde 

Kaufmann Karl Ottaer iu 

Ncudamm. 

Kaufmann Max Ktrtzig in 

Cfislrin. 



Oberingenieur Belke in 
Steltin. Biikt-nallce 19. 
lugeuieui Schsriedeps. 
Grabowerstr 4 
Ingenieur Macken roth. 
Arndlstr. 35 

Ingenieur Hoeppner. 
Ingenieur Deckart. Schal o- 
boisiati. 13 b. 
Ingenieur Tiabrick. Bir- 
kcnallee 30. 
\u. 90 - 95 sämtlich in Stettin 
wohnhaft. 

Ingenieur Feierabend in 



•M. 



96. 

''7 
9H 



Anklam 
Ingenieur 
min. 

1 ll£ it.'M: t 

Stargard 



Haack 



Dem- 



Brunswick in 

in Pom 

99. lngrnieur Pfeiffer in Stial- 



PrOfungs-Gebübren 



Bemerkungen 



Die HObe der Gebühren, welche 
von den Sachverständigen er- 
hoben werden, ist amtlich nirbt 
festgesetzt. 



fabrieuges über 6—1 



dito eines 
wagens odei 



Für die Prüfung und Aus- 
stel! uag der Bescheinigung, 
einschliesslich der etwa ver- 
wendeten Stempelkosten, 
eines grossen Kraiu'aiu-zeages 
über 15 PS. . 20 Mk 
Kraft- 
l j PS 
15 Mk. 
kleinen Kraft- 
eines grossen 
Kraflfabmdes . 12 Mk. 
4. dito eines gewöhnlichen Kraft- 
fahrrades .... 10 Mk. 
j Kur die l'ififung und Be- 
scheinigung eines Führers 
eines Kraftfahrzeuges 10 Mk. 
6. dito eines Kraflfahrrades 

7.50 Mk 

Werden Fahrzeug und Fahrer 
gleichseitig geprüft, So Irin eine 
KnnSssigung tüu 20«;,, ein (s. 
Uem.) 



NB. Weiden sowohl Kiaflfshrieugc oder Fahr- 
räder als auch ihre F'Bbrer zusammen geprfift 
und dartlber die Bescheinigungen ausgefertigt, 
so ermissigen sich die nebenstehenden Gesamt - 
gebühren um rund 20";^. »o das* dann als« 
berechnet werden zu 1 — Mk. 24; zu 2 
Mk. 20; zu 3 ^ Mk. 17.50; zu 4 --= Mk. 14. 

Hierbei ist vorausgesetzt, das* diese Prüfungen 
seitens der Sachverständigen auf ihren Dienst- 
reisen mit anderen Arbeilen zusammen vorge- 
nommen werden können, also keine besonderen 
Reisekosten erfordern; andernfalls weiden ausser 
den Turstehenden Gebühren auch die entstandenen 
Reisekosten an Eisenbahn II. Klasse, Wagen 
u. a. m.. sowie pro Tag Mk. 6 — und pro Tag 
und Xacht Mk 10.~ Tagegelder berechnet. 
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6inc Studie öber Vierzylinder« Kurbelwellen von P. /W. Heidt. 



Der Verfasser, der schon öfter mit wissenschaftlichen Ar- 
beiten hervorgetreten ist, bezweckt in dieser Studie nicht nut 
die Typen verschiedener Kabriken io Vergleich zu stellen und 
sie auf wissenschaftlicher Basis zu untersuchen, sondern aus den 
Herecbnuogen will er auch für rationelle Formeln solche Wette 
als Konstante ableiten, die jetzt nur in Durchschnittswerten der 
Praxis vorhanden sind. 

In dieser Absicht hat der Verfasser die Abmessungen der 
Kurbelwellen von lä vierzylindrigen Benzinmotoren in um- 
stehender Haupt-Tabelle zusammengestellt unter gleichzeitiger 
Hinzufügung der Zylinderbohrung, des Kolbenhubes, dei an 
gewendeten Kompression und der Zugfestigkeil des für die 
Kurbelwelle benutzten Material?. Ks kommen hier, wie der 
Verfasser bemerkt, nur wassergekühlte Motoren in Betracht, da 
bei luftgeküblteu verschiedene Teile natürlich anders proportioniert 
sein müssen. (Siehe die Abbildungen zur Haupt- Tabelle.) Die 
Vierzylinder-Kurbelwellen sind entweder mit 3 oder mit 5 Wellcn- 
lagern versehen, und von den in der Tabelle aufgeführten gehören 
die ersten zehn der Type mit .'! lagern, die letzten fünf der mit 
.'i lagern an; jede Gruppe ist in sich nach der Grösse der 
Zvlinderbohrung geordnet, wodurch der Vergleich erleichtert wird. 

Nach den Zahlenangaben der Tabelle sind zunächst die 
KolbcaoberQäcben berechnet, dann der Exptosionsdruck pro 
»Juadralzenn'metcr und dcrMaximaldruck auf dieKolbcnoberfläche; 
diese Werte sind in Tabelle II angegeben. Der Explosionsdruck 
wurde aus dem in der Haupt-Tabelle notierten Kompressionsdruck 
mittels Stoddards Diagramm der Kompressions- und Fxplosions- 
drückc gefunden. 

Tabelle II. 





Kolbeoltäche 


Explosionsdniek 

Kilogr. pro 
f MiadraUentimet 


Ge.iamtdrueli 




Öutdralicntimcl. 


Kilogiiiura 


i 


62.0 


26.0 


1612 


2 


81,0 


19,fl 


1597 


3 


s:t,5 


23,2 


1937 


4 


vt.r» 


23.2 


2122 


5 


91,5 


23,2 


2122 


6 


91,5 


23.2 


2122 


7 


102,5 


23.2 


2378 


H 


1"7,0 


24.7 


2043 




120.4 


23.2 


2793 


I 


I2S.6 


27, 8 


3491 




Hl.O 


1».4 


14'"> 




81,0 


28.9 


2601 


13 


108,4 


26.0 


281H 


U 


1 25.6 


19.8 


248., 


15 


125.6 


21.9 


2750 



In «lern Aulsatz sind folgende Bezeichnungen angewendet 

<i Durchmesser des Kurbelzapfciis, 

/ l ange des Kurbclzapfcns, 

d, Durchmesser der Kurbelwelle, 

/, Gesamtlänge 'der Kurbelwellen, 

tr Breite des Kurbelarms (kurzer Arni|, 

/ Starke des Kurbclarius (kurzer Arm), 

ttt, u. J x dasselbe fiir den längeren odei mittleren Arm. 

c Zvlinderbohrung, 

s Kolbeuhub. 



Die Abmessungen des Kurbelzapfens werden oatürlich 
teilweise durch den Maximal-Explosionsdruck auf die Kolben- 
oberflächc bestimmt, und in >ler Tat wird allgemein daran lest 
gehalten, dass ein gewisser l.agerdruck nicht überschritten werden 
darf, so dass die I'i-.jektionsllächc (I X <\) des KurbeUaplerts direkt 
v..n dem Maximal-Explosionsdruck abhängt, während das Ver- 
hältnis von 1 zu d durch andere Faktoren bestimmt wird, unter 
anderem auch durch die Winkelgeschwindigkeit der Welle und 
die Zugfestigkeit des Materials. 

Heidt erläutert, dass bei einer Kurbelwelle mit ö Lagern 
die Fläche für da* Kuibelzaplenlagcr geringer bemessen sein 
wird, als bei einer Welle mit 3 Lagern, und ebenso, dass das 
Verhältnis von Länge zu Durchmesser des Kurbelzapfens bei 
jener kleiner sein wird, da in der IJingsrichtung weniger ver- 
fügbarer Kaum für die Kurbelrapfen vorbanden ist. Da sich 
herausgestellt hat, dass das tatsächlich der Fall ist. so werden 
die Wellen mit 3 lagern getrennt von denen mit ."> Lagern zu 
besprechen sein. 



Tabelle III. 



Nu- 



■ 

•I, 



i 

4 

■> 
<• 

7 
H 
9 
10 
Duitb- 
schoitt 
II 
12 
i:: 
14 

15 
tmich- 

sthuitt 



1.50 
1.19 
1,60 
1,3k 
1.67 
1.60 
1.71 
1.78 
1.63 
2.15 

1,63 
1.44) 
1,38 
1.28 
1.40 
1,33 

1,36 



36.02 
48.45 

36.:«) 

28,34 
24,36 
34,01' 
33.84 
36.64 
28. 93 
14.19 

32.11 
26.30 
33,1.'. 
44.30 
47.92 
24.80 

35.30 



16,12 
1674 
17,25 
17.64 
19.11 
18.04 
17.56 
17.07 
17.95 
19.36 



l''.B5 
18.20 
1 7,93 
15.88 
19.00 

1 7.8.1 



2.72 
2.72 
2,6'» 
2.34 
2,30 
2.*2 
2.64 
2.93 
2.63 
2.32 



2.17 
2 46 
2.71 
3.03 

2.63 



5.83 
5,58 
6.84 
7.15 

7,3:; 

6.16 
7,00 
6.40 
6.15 
7.64 

6,<«0 
9.80 
8.51 > 
'>.72 
8,00 
10,15 



Wie 
Verhältnis 



2.59 0,25 
das Durchschnitts- 
Kurbelzapfcn bei 



aus Tabelle III hervorgeht, ist 
von Lange zu Durchmesser der 
3 I-agern 1,63, bei ."> Lagern aber nur 1,36. 

Aber in einer streng wissenschaftlichen Berechnung ntuss 
die Zugiestigkeit des Materials, wie schon gesagt, beim Be- 
iechoen des Verhältnisses von Lange zu Durchmesser des 
Kurbelzapfens berücksichtigt werden. Der Biegungswiderstand 
.les Zapfens steht in geradem Verhältnis zum Kubus des Durch- 
messers und zur Zugfestigkeit, und in umgekehrtem Verhältnis 
zur Länge des Zapfens. 

Der Widerstand muss proportional dem Totaldruck auf 
die Kolbcnolierflächc sein, wir können daher schreiben 
d»>:S ,. d'XS 



•' • l ' a I 1>. 
für die einzelnen Wellen sind 



t 

Die Weile von a lür die einzelnen Wellen sin.f in 
Tabelle III angegeben, und zwar ist der Durchschnittswert lür 
die dreimal gelagerten Wellen :und 32 und lür die fünlmal 
gelagerten 35,3. 

Der spezifische M ixioialdrue.k aul die Kurbel/aplen \«n 
Wellen mit 3 Lagern ist »3,3 kg pro tjuadratzentimeter, währen. 1 
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Haupt-Tabelle. 



Name 


8 

1 


Muline 


Si 

1 


• _ " 
'5 

l 


«n 

8 

l 


Pierre 


u 

"5 

2 


3 

v> 


s 

i 


i! 


I i 


Welcb 


9 

a 

e 


| 
= 




i 




3 


_i_ 




* 


7 


S_ 


9 


10 


11_ 12 


13 


K 


Ii 


Kolbenhub . 

Komprciiiorj 

DurchmeiMr dea Kutbeliapfen* 
1-inge de» KurbeUapfeo* 


88,90 

im oi 

6.35 
.18,10 
57.15 


101.60 
114,30 
4.53 
38,10 
«5,21 


103.18 
1 30. 1 7 
5.62 
39.00 
09.81 


107,95 
127,00 
5,62 
3'i.OH 
57,15 


107,95 
127,00 
5 .62 
38.10 
63.50 


I07.-5 
120.65 
5.62 
39.62 
63.50 


114.30 
1 39.70 
5 62 
44.45 

76.20 


116.84 
142.24 

5.98 
44.45 
79.37 


123,82 127,00 
127,(10 127.00 
5.«»2 7.03 
42,67 39.00 
69.81 88.90 


101.60 
114.30 
4.41 

31.75 
44.45 


101.60 
127.00 
7.10 
3'(,00 
57.15 


117.74 1 27.00 
127.00 139,70 
6.35 4.53 
44.45 4b.49 

57.15 .....67 


127,00 
I52.60 
5.2T 
38,10 
50,80 


Hiirchmesser der Kuibelachae 


3«, 10 


38.10 


39.00 


.19,00 


38, io 


39.62 


4«4S 

JMU 


46.49 


44.45 


44.45 


31.75 


39,00 


44.45 


50,80 


44. ti 

38 Wi 


IJioge der Knrbelacbse . . 


222.2"» 


212.60 


282.57 


295.27 


279.4« 


244,47 


184.15 

; 101 60 


304.80 273.05 


340.36 


311.15 


355.60 


431.80 


4r<6.40 


105,77 
-f 3*2,1* 


1 Weile dei kuiten Kiubelaiim 
> irke de« kunea Karbeiann« 
Iii eile des langen Kurbc'anos 
Marke dei langen Kurbelaimi 
Z.iglealigkeit pro qraro . . 


71.4 
15.97 


76.2 
19,05 

"i<:j 

17.78 
62 


102.0 
14.97 

102,0 
20,32 
70 


87.* 
22.22 
87.8 
23 62 

49 


76.2 
25.40 
7t>,2 
26. h» 

58 


89.5 
25.40 

KU,", 

2-,57 
72 


58.« 
29.57 
5H.0 
20.32 
70 


I«5.« 

29.97 
105.0 

211.32 
88 


'»6.0 
2(1.97 
96.0 
33.27 
72 


t.5.0 
20.32 
111.2 

*1 


47.6 
22.22 

T6 


8H.0 
222 

262 


94.0 
23.62 

M3 


105.0 
23.62 

72 


81,0 
22,22 

62 




1. Aulocar, 88.90 X 101,60 mm B X "• 




* Marbl.-y. 116,84 X 142.24 mm Hxjll. 



2. Molinc. 101. M.I.X 114.30 mm H X 

IUI 

— 1 




IflLJ 



3. l'atkaid. 103.18 x. 130.17 iura B X H. 




4. Si. I.oui«. 107.95 , 127 mm It • II 

5. Namelos. 107.95 X »2" mm B X 



■ 





6. Pleree, 107.95 X I20.6S mm B X H. 



7. Lozier. 114.30 >.; 139,70 mm K X 




IUI: 

9. Pieioe. 123.82 X 127 mm I» < H. 




10 Culunibi». 127 >. 127 mm I! X 



II. <WH, 101.M1 . j H.30 mm II v II 




12. Atme. 101,60 x 127 mm H X H- 



13. Welch. 117,74 X '27 mm Ii X H 




-I-Hitf- 



14. Thoiua». 127 x 139.70 mm B X H. 

!• I 



15. llaynet. 127 ^ 152.60 mm U X H 
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der für Wellen mit 5 Lagern 107,5 kg beträgt. Diese Zahlen 
zeigen, «las« die Abmessungen der Kuibclzapfen übereinstimmen.! 
mit der jetzigen Praxis bei beiden Typen bestimmt werden 
können. Wir haben nun zwei Gleichungen für Kurbelzapfen, 
eine drückt die Fläche des Zapfenlagers aus, die aridere den 
Widerstand gegen das Biegen: sie lauten | für Wellen mit 3 Lagern!: 

P = 84,3 X 1 X d, u. 

beide Gleichungen miteinander, ~o er- 



hält 



Multipliziert 



32 P» 



«4,3 d«S. 



l>ie projizierte Fläche des Kurbclzapfens ist 



A - 



W,3 



die einen spezifischen Druck von «4,3 kg anstatt von 83,3 
braucht, wie wir ihn als Durchschnitt für die zehn Wellen mit 
drei Lagern berechnet hatten, und die Länge des Kurl>elzapfens 
igt dann natürlich 

Aus der Tabelle ist zu entnehmen, dass die Verschieden- 
heiten sowohl im Verhältnis von Länge zu Durchmesser, als 
auch bezüglich des gestatteten Maximaldruoks ziemlich bedeutend 
sind. In letzterer Beziehung ist darauf hinzuweisen, dass der 
zu gestattende spezifische Druck etwas mit den Eigenschaften 
des zum Lager verwendeten Materials variiert, ein Faktor, auf 
den der Verfasser nicht Rücksicht nimmt. 

Kommen wir nun zu den Kurbelwellen, so wird der 
I •urchmesser derselben gewöhnlich nach dem Maxinial-Dreh- 
moment, das sich bei der Explosion ergibt, berechnet, indem 
man einen Sicherheitsfaktor annimmt und dann den Durch- 
messer einer Welle oder Achse bestimmt, welche den erforder- 
lichen Torsiooswiderstand hat Wir können nun entweder das 
verwendete Metall als solches von Durchschnittswert betrachten 
und so eine Konstante ableiten, die in der Berechnung einer 
Kurbelwelle aus Durchscbnittswellenmaterial eingesetzt werden 
kann: oder, was besser ist, wir können die Zugfestigkeit des 
bei deu ein/einen Wellen verwendeten Materials in Betracht 
ziehen und eine Konstante berechnen, die bei der Kalkulation 
einer Welle aus Material von bekannten physikalischen Eigen- 
schaften eingestellt werden kann. Beide Methoden sollen hier 
berücksichtigt werden. Im ersten Kalle können wir schreiben 

.1, ■ l^XP 
n 

worin a eine Konstante ist, s der Kolbenhub und I' der Maximai- 
Gesamtdruck auf die Kolbenobertläche. Durch I tnstellung be- 



Kommt die Zugfestigkeit S des Materials in Betracht, s«> 
können wir abreiben 




Die Werte für n bei den einzelnen Wellen sind in Tabelle III 

angegeben, und der Durchmesser betrügt danach 
n i;.>3, 




i iie Werte für n, bei den einzelnen Wellen sind gleich- 
falls in Tabelle III angegeben, und der Durchschnitt betrügt 
n, — 2,59. 

Man winl bemerken, dass die Werte für n ungleich- 
massiger sind als die für n,, was darauf hindeutet, da» die 
Kurbelwellen ohne Rücksichtnahme auf die Eigenschaften des 
verwendeten Materials konstruiert worden sind. 

Bei zehn von den fünfzehn Kurbelwellen haben die. 
Wellen denselben Durchmesser wie die Zapfen, während sie 
bei den tünt anderen starker sind. Ausserdem ist einer von 
den zehn KurMzapfen hohl, weil der Konstrukteur glaubte, 
das-; auch ein kleinerer Ouerschnitt als der der Kurbelwelle 
genügt. Es hegt natürlich ein kleiner Vorteil darin, Zaplen 
und Welle von demselben Durchmesser zu haben, und wenn 
daher die Berechnung ungefähr gleiche Werte für beide ergibt, 
so ist es ratsam, beide Durchmesser gleich zu raachen. 

Die Gesamtlänge der Hauptwellenlager ist gewohnlich 
proportional dem Weilcndurcbmesser. Wie zu ei warten war, 
ist das Verhältnis der Gesamtlänge der Wellenlager zum Wellcn- 
durebmesser wesentlich grösser bei Kurbeln mit fünf Lagern. 
In einem oder ia zwei Fallen ist das Lager an dem freien 
Ende der Kurbelwelle im Durchmesser kleiner gehalten als die 

anderen, und wenn man in diesen Fällen das Verhältnis j- be- 

d i 

lechnet, so ist die äquivalente Länge des kleinen Lagerdurcb- 
messers so angenommen, wie die wirklich projizierte Flache 
mit dem Durchmesser der anderen Lager ergeben würde. Die 
Durchschnittsverhältnisse sind folgende: 



j —6,0 für W r ellcn mit drei Lagern und 



■- 9,25 für Wellen mit fünf Lagern. 



In fast allen Fällen ist das äussere 1-agcr am Schwung- 
rad länger gemacht als jedes der anderen I-ager, weil das Ge- 
wicht des Schwungrades direkt auf dem Lager ruht, und 
der durchschnittliche Gesaruldruck auf dasselbe ist deshalb 
wesentlich höher als bei jedem anderen Lager. 

Ferner verdienen Beachtung die Kurticlarme, deren Be- 
anspruchungen sehr komplizierter Art sind. Sie werden be- 
ansprucht auf Biegung in der Kichtung senkrecht zu der Kurbel- 
ebene infolge der auf sie übertragenen Dreh kraft des Molors. 
sie werden weiter auf Biegung beansprucht in der Richtung 
der Kurbelebcnc im Augenblick der Explosion, wenn die Kurbel 
im toten Punkte oder nahe dabei angekommen ist, und sie 
werden endlich auf Drehung beanspracht, wenn der Kolben in 
der Mitte des Arbeitshubes steht 

Bei einmal gekröpften Kurbelwellen ist es gebräuchlich, nur 
die erste dieser Beanspruchungen bei der Berechnung der Kurbcl- 
arnie zu berücksichtigen. Dasselbe Verfahren ist natürlich auch 
bei den Armen von Vicrzylindcrwellen mit fünf Lagern an- 
wendbar, aber weun nur drei Lager M>rhandcn sind, und s>:h 
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ein langer Kurbelarm zwischen den beiden anliegenden Zapfen 
befindet, so ist der ÜicgungsclTekt der Kurbelstange bedeutend 
grösser, und er muss wenigsteas bei der Berechnung des langen 
A'mcs in Ansatz gebracht werden. 

Zieht man nur das Biegungsrnoment infolge der Drehung 
in Betracht, so kann man sagen: 

m d,» w' t 
w't 

m ~ -V 

Die Werte von m sind in Tabelle IV angegeben, der 
Durchschnitt beträgt 0,957. 

Die »reite von w wird im allgemeinen .lurch die I 'urch- 
messer des Kurbelzapfens und der Hauptkurbelwelle bestimmt 
und hinreichend grosser genommen, um eine gute Anlehnung 
tür die Lagerschale zu bietCD. Aus der Tabelle ergibt sich das 
Durrhschnittsverbältais der Breite des KurMarmcs zum Wellcn- 
' durchruesser von 1,32. Hierbei möge darauf hingewiesen werden, 
dass bei einer der Kurbelwellen die Breite des Anus vmi der 
Mitte nach aussei) sich zuspitzt, was vollkommen richtig ist, 
soweit die Beanspruchungen des Arms in betracht kommen. 

Tabelle IV. 



N<>. 


» 

1 


m 


iit, 


1 


i ,r. 


0.1,51 


0.312 




i,:t:t 


0.8K9 


0.297 


3 


1.62 


0.902 


0.404 


4 


i.:i8 


1.032 


0.401 




I ,:i;t 


1.185 


0,695 


0 


1.« 


1,32* 


0,747 


7 


1.32 


1.123 


0,<<0* 


8 


1.27 


1,0(1*. 


0.624 


9 


1.29 


1.003 


0,80s 


10 


1.50 


1.044 


...44«, 


II 


1,20 


1,008 




12 


1.3« 


1.032 




i:t 


1.21 


0*<>4 




14 


1.12 


0.594 




15 


1.21 


<i.7:i7 




I>urrh- 








sclinilt 


1.32 


o.'»57 


0.534 



Die langen Arme sind gewöhnlich ebenso breit, wie die 
kurzen, nur iu einem Falle ist eine Ausnahme vorhanden. Die 
langen Arme sind jedoch meist stärker als die kurzen, selten 
ist es umgekehrt; letzteres sollte aber nicht der Fall sein. Mit 
Riicksicht auf das Hieguogsmouient infolge des Druckes der 
Kurbelstange in dem Augenblick der Explosion muss der 
Biegungswiderstand des Kurbelarms in der Ebene der Kurhel- 
achse proportional dem Bicgungsvvi. [erstände des Kurbelzapferis 
sein, und wir könne;) schreiben. 



ni, d s 



w, t.« 



w, t, s 

Da die in Tabelle IV angegebenen Werte für ui, be- 
deutend von einander abweichen, so folgt daraus, dass die Kon- 
strukteure dem Biegungsmoment bei der Explosion wenig Be- 
aehtung geschenkt haben, der 1 »urchsebnittswert von m, ist 0,5.14. 

Die Abbildungen zeigen, dass bei den dreimal gelagerten 
Kurbelwellen einige lange Kurhel.irme senkrecht stehen, andere 
geneigt sind. 

Wenn die ganze Länge des Kurl>clza;c'ciis nicl.t fi:r 
lagerzwecke ausgenutzt wird, s.. ist es jedenfalls vorteilhaft, 
den Arm zu neigen, da hierdurch der Winkel an tler Ver- 



bindungsstelle von Arm und Zapfen kleiner und die Bean- 
spruchung an diesem Punkte vermindert wird. Der Vorteil ist 
um so grösser, wenn der Arm nicht gleichmassig ausgearbeitet 
ist; diese Arme sind in den Abbildungen mit Schraffierungen 

versehen. 

Ein anderer Punkt, der Beachtung verdient, ist die Ent- 
fernung von Mitte zu Mitte der Kurbelzapfenlager. Alle zehn 
Maschinen mit drei Lagern haben Zwillingszylinder, die mit 
fünf Lagerungen haben sämtlich Ktnzelzylinder. Bei erstcren 
beträgt das Durchschnittsverbältnis der Entfernung der Kurbel- 
zapfenmitten für jedes Zylinderpaar zur Zylinderbohrung 1.05, 
während dasselbe für die beiden mittleren Kurbelzapfen 1,75 
ist. Die entsprechenden Zahlen für die fünf Kurbelwellen mit 
fünf Lagern sind 1,45 und 1,52. In dreien von diesen fünf 
Kurbelwellen ist die Entfernung zwischen den Mitten von je 
zwei nebeneinander liegenden Zapfen überall dieselhe, und da 
dies eine Mehrheit bildet, so kann man sagen, dass dies die 
vorherrschende Praxis ist, und diese Entfernungen überall die- 
selben sind, nämlich im Durchschnitt l,">n>al Bohrung. 

Tabelle V. 



No. 




5 






V 


1 


1,07 


l.'d 


2 


1.25 


1.62 


3 


0.97 


1.75 


4 


1.09 


1.1.2 


5 


0.88 


I.R2 


1. 


1.13 


1,6- 


7 


0.94 


1.89 


8 


0.95 


1.87 


9 


1.12 


1.61) 


10 


1.10 


2.00 


I>iiiclischniti 


1.05 


1.75 


11 


1.41 


1.41 


12 


1.59 


1.59 


13 




1.51 






t.47 


15 




1.65 


Dutcbschuiu 




1.52 



Ks folgt nun eine Zusammenstellung der Formeln für die 
Bestimmung der Abmessungen von Vierzylinder-Kurbelwellen. 

Dreimal gelagerte Kurbelwelle. 



Der Kurbelzapfendurchmesscr <1 - 



1/ 

\ 2,0 ? 



Die 1.,'inge des Kutbelz;ipfen> I - ^ ^ ^ ( 



Der Durchmesser der Kurbelwelle d, 



i.V|> 

S. 



1 He Gesamtlänge der Kurbelwelle 1, -O.oXd,. 
Die Breite des kurzen Kurbelarmes w = 1,32 ■ d, 

0,957_d,' 
" w^. 



1 )ie Stärke des kurzen Kurbelarmes t 



Die Stärke des langen Kurbelarmes t, 



Die Breite des langen kurbelarmes w — 1,32 Ad,. 

Die K.ntferiiurig zwischen den Mitten eines äusseren Kurbel- 

zapfeupaarcs f — 1.05 • b. 
Die Entfernung zwischen den Mitten der inneten Kurbelzapfen 

1, 1,75 ■ 1). 
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Fünfmal gelagerte Kurbelwelle. 

*/ 

Der Kurbelrapfendurchmesser «I = \ -. 



Die Lange des Kurbelzapfcns I 
Der Durchmesser der Kurbelwelle d, 



-J- 

3,0 x s: 

p_ 

07,:. Xd. 



2,6 



^Xl> 
S. 

Die Gesamtlänge der Kurbelwelle I, 9,25 >. «I,. 
Die Breite der Kurbelarmc w 1,32 X d,. 

hie Stärke der Kurbelarme t °> 957 d L 

Die Entfernung der Millen der Kurbelrapfen i - 1,5 > b. 




Vieriylinder-Kurbr-Iweltc 10I.A0 X ' I 4.30 mm. 

Um diese Formeln praktisch tu verwenden, berechnet Heidt 
die Abmessungen einer dreimal gelagerten Kurbelwelle bei 
101,60 X 1 14,30 Bohrung und Hub, und einer fünfmal gelagerten 
bei 127.O0X 139,70 Bohrung und Hub. Die Kompression soll 
5,27 kg pro Quadratzentimeter, und die Zugfestigkeit des 
Materials 62 kg pro Quadratmillimcter sein. 

Bei der kleineren Maschine ergibt sich ein K.vplosions- 
•Iruck voo 21,9 kg pro Ouadratzentimeter. und 'der Gesamt- 
druck I' auf den Kolbenkopf beträgt 81 X 21,9 = 1774 kg. 

I 17742 

Kurbeltapfendurchmesser } Yt>y:V' :w - 10 nlm - 

1774 



l.änu'0 des Kurbeltapfens 



84,3 X 38,10 



57,15 



Kurbelwellendurchme.sscr 2,6 |/ 4 - 5 J y 1774 ^ 



Gesamtlänge der Kurbelwelle 6,6 X 38,10 = 254 mm. 
Breite der kurzen Kurbelarme 1,32 x 38,10 - 50.« mm. 

Starke der kürten Kurbelarme -^'^j^ 0 ' 20,32 mi 
Breite des langen Kurbelarmes U2 X 38,10 50,8 mm. 

J 3 /0534_x 38,10» 



Stiirke des langen Kurbelarmes 



50,8 



23,7 mm. 
Kurbelzapfen- 



Fntfernunu zwischen den Mitten eines 

paares 1,05 X 101,60 = 106,68 
Entfernung: «wischen den Mitten der inneren Kurbel zapfen 

1,75 X 101,60 177,8 mm. 
Bei der grösseren Maschine ist der Explosiotudruck eben- 
falls gleich 21,° kg pro Ouadrat/cntimeter. und der Gesamt- 



v 




■ 



■ ■ 



V ic r ij lind er- K « t t>e IwelW 



i 

127 X l3"J.7fi mm. 



\ 



druck auf die Kolbenobcrtläche 2750 kg. Die Abmessungen der 
Kurbelwelle werden dann folgende seilt; 



Kurbeltapfendurchmcsser \' 
Länge des Kurbelzapfens 



2750' 



3,0 X '.2 
2750 



44,45 mm. 



107.5 X 44,45 57,i: ' 

3 1'2 40 X -, "V) 
Kurbelwellendurclmiesser 2,0 \' '' ' ... ~' - • 46,90 mm 

Gesamtlänge der Kurbelwelle '»,25 X>6,9< » -. 266,65 mm 
Breite iler Kurbelarme 1,32X46,90 6:1,50 mm. 

Stärke der Kurbelarme ^'''".^^ - 25,4 mm. 

Entfernung zwischen den Mitten der Kurbelzapfen 
1,5 X 127 190,5 mm. 



/Mitteleuropäischer /Motorwagen-Verein. 6. V. 



f onsirftm. 
Or.iT von 
Talleyrand. 
ConsliC.m. 
Cuntlrüm. 
Conström. 
A. Riekmert. 
Ot. Kürner. 
ContlrAm. 



V. 



Friei>. Carl Albreebt. Kaufmann. Heue leuchtenbura. <>. XI. 1905. V. 

L Buchkremer, Vorstand .1. Fa. I. W\ iTterm.jhlc G. m. b. II., Kein. 

2. XI. 1W5. V. 

Iwan Caba. K»utnuuin. ReiniokMterf. 13. XJ. 1905. v. 
Norbert H. BeetlllMji, Direktor, Cnarl«tteriblir|. 13 XI. l'JOS. 
Cart wa Kmaarow, Oberleutnant, Lübbecke. 4. II. I9< 'S. V. 
Hans Widmer, Webereieo-BeiiUer. Zlrich. 4. XI. 1105. V. 
Haao Wiltstcb. Fabrikbeaiuer. Homkera. 10. XI. IW5. V 

Genl» t i dn s»UaoK«n »odn hmunit iti d*o l'ill <rl»iij-«i 
die Mitgtiedicbaft b«kaxtnt «eceben- 



Paal Burmeister, Kuhrberr, Berlin 
Paul Caret RitlergiiUbeaiUer. 



Carl Qeftlieb, K..behe», Berlin. 
HekirWi Graben, Fabnkant, Berlin. 
Friedr. Kirchhaff, Fabrikbesitzer. Iserlohn 



Richard Rom. I.eutnant d. K.. Tanga. 

Otto Weiss. Tiefbauunlernehmer. Wilmersdorf. 



Herrn Civilingrnienr Max R. Zfcbhn i«t an Stelle des verstorbenen Ingenieur Alunann die sachverständij»!' Bearbeitung di-r ci-rirhtlirhr: 
Angelegenheiten für Automobile and Motore in 



Magdeburger Automobil-Verein 

im Anschlag« an den Mitteleuropäischen Motorwagen-Verein. 

1. Vorsiuender: Herr Vi»ekon«ut Riebard Fischer. Slelkertrelcr desselben: Herr Kaufmann Aloy« Dame. 

2. Vursitaender: Herr Kaufmann \V. Katbke. Fabrwart: Herr Theodor Sinfr, 

Schriftführer: Henr Kaufmann H. Brehmer, Helnutedl. Vereinslokat ist das Hotel Stadl Pia«. Zusammenkünfte dort* II« 

Stellvertreter dcsaclben: Herr Kaufmann C. Dietlein. Donnenlap. 
Kassierer: Herr Dr. Phnl. 
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Weltausstellung In Malland 1906. Wie das Königliche 
Ministerium der A.isw.ii Ilgen Angelegenheiten mitteilt, haben die Kiscn- 
bahnverwaliungen von Oeslcitcich, Italien unil der Schweiz nachsli hLtide 
Vcigflnstigungen für den Rücktransport dei in Mailand ausgestellt ge- 
wesenen und nicht verkauften Ausstellungsgüter zugesagt 
Ocsteireich: Frachlveigiinstigung nach dem geraeinsamen Tarif I. 

Abteilang B. Abschnitt C. — IX. 
Italien: Reduktion ™'**, auf U« allgemeinen und speziellen 

Tarife für Transport mit einem Minimum von 1. i, 04H' 
per l'lOO Kilogramm und per Kilometer. 
Schweix: Frachtfreie Rückbeförderung 

Deutschland Frachtfreie Rfickbef&rdeiung. — 

In unicrem Hericht über die 1 jutwagen-Konkiirrcnz in« Heft 21 
Seile M2 wurde erwähnt, dass dei Deutsche Automobil-Club de n Kon- 
trolleuren die ['mhingetaseben füt das Kaitenmaterial etc. zur Ver- 
fügung gestellt hat. Auf Ersuchen der Firma Sorge & Sabeck, 
Berlin, mochten wir dies dahingehend berichtigen, das* diese Cmbänge- 
tasebeo seitens obig« Furna. deien Mitinhabet Herr Ingenieur Edm. Larry 
als Leiter des Konlrollcurdienstes bei der Konkuireni tätig wai, fnr 
diesen Zweck gestiftet waren. 

Von den Adler-Fahrradwerken, deren Einsendung wir unter 
.tieschäftliche Mitteil.ingeti" im lieft 10 d. J. wiedergaben, weiden wii 
eisucht, folgende Abändctuog mitzuteilen: 

In der Noli«: .Das Adler-M..inrrad im Jahie 1906" nniss e» 
heissen: .Ferner sei erwähnt die Zuveilissigkoitsfcriihiiitl I iscnaih — 
Merlin— Eisenach im Juni 1903b bei der ebenfalls Willher Knicke von 
allen Fahtern aller Gruppen in der kürzesten /eil am Ziele ankam und 
in seiner Gruppe den I. Plein Goldene D. M V.-Medaille. erhielt. - 

Auch In Australien erfreut sieb der Continental Aulomobil- 
Pneumatik grtuser Heliebtheit. Wie ein Kabelbcricb! meldet, winde 
die Krafrwagen-ZuTcrlassigkcilsfahrt Melbourne- Sydney auf diesem 
deutschen Fabrikat gewonnen. 



Vorrichtung zur Speisung von kesseln mit schneller 

HampfentwUklung. Bei der selbsttätigen Speisevurrichinng für 
Kcaael mit schneller Pampfentwickluug nach dem System Serpollet wird 
di t RAektluss des Gbei flüssigen Speisrwassers zum Wassetbehllter dnreh 
das Offnen eines Sicherheitsventils ermöglicht, das durch eine dem 
llöchstdiuck des Kesseldainpfes emspiccheud gespannte Feder belastet 
iil und durch die Bewegung eines belasteten Kolbens gehoben wird 
Hierbei kommt es nach einei Kuhcpause, wahrend welcher der Druck 
cestiL-gen und dem Höcbstdruck sich genähert hat, oft vor, dass vor 
nnem neuen Anlassen, d h. dann, wenn man von der mittlerweile an- 
gesammelten Energie am meisten btauebt. das Ventil — da dei Druck 
InStaei weiter steigt — sich örTnet und unter dem Druck des Kessel- 
dampfes die geringe Wassermei ge. die in der Speiscleilung enthalten 
ist. in den W asserhcbältei zurfe.klaufcn ISsst. Der Druck im Kessel 
sinkt dann beträchtlich, und der Fahler ist genötigt, mit der Hand zu 
pumpen, um den Diurk wieder zu ei höhen. Derselbe Vorgang mit 
beim Aiifahren an steilen Anhöhen ein. Die Speiscvoirichuing, D. R. P. 
138 M4, von Leun Serpollet in Paris, vermeidet dies, indem vor dem 
>ichcrheitsvcntil zur Kückleitung des Speisewassers in den Wasser- 
behälter bei zu grossem Dampfdiuck ein an die Speiscleilung ange- 
schlossener Zylinder at geordnet ist. In diesen Z) linder wird das 
KsaselwaSnci durch die währeod des Stillslandes oder beim Anfahren 
von Steigungen eiotietende Dampfdruckeihfihung gedrängt. Ein in dem 
/vünder frei beweglicher Kotben. der auf irgend Welche Weise, z. B. 
diuch tiasdniclc, Feb-rdrurk oder dergl. belastet ist. wird durch das 
eintiefende Kcsselwasser veischobeu. Dadurch steigt der Druck im 
Zylinder, und Sebald der Kesseldampfdruck nathlksst, wild die in den 
/\ u, ler gepresste Wassermcnge. die ausser dem Bereich der Kessel- 
feuerung siebt, wieder in den Kessel gepresst. Auf diese Weise wird 
vermieden, dass ein bedeutend« Ditickabfall im Dampfeizeuger eintiilt 
und gesichert, dass immer genügend Wasser verdampfen kann. Das 
I 'dient ist tu verkaufen oder lizenzweise zu vergeben. Näheres duicb 
Patentanwalt K Dalchow, Berlin. Marienstt. 17. 



Süddeutsche Automobil -Fabrik G.m.b.H., Gaggenau, Baden. 




Hinwels. Der heutigen Xuuimer lie^t ein Prospekt des „Phönix-Verlag", Qrunewald.ßerlln, ktinlgsallee 5, bei. auf den wir 
unsere Leser ganz besonders aulmerksam machen. Das in demselben empfohlene Wtik .Der Motorwagen und seine Behandlung* verdien! 
insofern Beachtung, als es die Einrichtung und Behandlung sämtlicher Automobile vom kleinen billigen Wagen bis zur grossten Vierzylinder- 
maschine genau erläutert. 

Hinwels. Auf den der heutigen Xuiimn i I.. .beg-t In p. .t k • „Patent und Technischen Bureau R. Fiedler", Berlin S W., 

Bellealllanceplatz 16, uneben uic unsere verehrten Leser Im min besonder* aufmerksam. 
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Eigene Bureaus in: 



Berlin SW. 12 

Breslau 

Cassel 

Dresden 

Elberfeld 

Frankfurt a. M. 

Hamburg 

Hannover 

Köln a. Rh. 

Leipzig 

Magdeburg 

München 

Nürnberg 

Stuttgart. 




ElSEMAMN'5 



m 



•zuverlässigste 



ERMST EISEMANfl &(? • STUTTGAR T; 



ALT-GUMMI! 

Autodecke« * **• 

welch« FihrnltKlua - " 

welch* Laluchlaiiche • • »»•• 

pio 10» Kllai ab Stall*« kanlt 

Meyer Cohn, HllMW 8. 



JVÜTOL 

" ^ Mir*, 



" unubertroffenft Qe< umBbiuj»soiui 



fiirlllcforniaqrni »anmutr. 
•Tt.*»** molorzniciraaer »Basel 



Patent -Verkauf. 

Eine wichtige Neuerung an Kesseln mit schneller 
PampfentwK klung nadi dem System Serpollet 
I). R. l'ateni No. 138(44 ist zu verkaufen oder 
lizenzweise zu vergeben. 

Die Neuerung ist in dieser Zeitschrift, lieft 22 
aut Seite 544, beschrieben worden. 

Anerbieten sind zu richten an 

Patentanwalt E. Dalchow 

BflffUa. M*ri**ili*M* lt. 



PNEUMATIK ÜICHELIN 

JJesiegt 



■ 



DIE Eisenbahn 



QonQratnr ,ur Automobile 
nD|ldldlU|- und Motorrader. 

Werkstatt 

Max Schumann 

BERLIN C. 19 

N,id*rw*llllr. 22, *m Splll.lmwM. 



Inserate 

für Ben 21 

müssen bis längstens 
10. Dezember in 

unserem Besitze sein. 




Michelin & Cie , Frankfurt a. 



Digitized by Google 



546 Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins. 1 905. Heft '12. 



Erklärung. 

Wiederholte Anfragen wegen *lc-s von uns übernommenen ( •cneral-VertTKd.es der Bayard- 
lUitomobile von A. Clement ih Kevallois-Pari.- veranlassen uns zu dieser Erklärung. 
' Es sind nur wenige Jahre her seitdem wir <lie in Frankreich schon dazumal zu hoher Ent- 

faltung gelangte Automobil-Industrie in unseren Werken aufnahmen. Wirkönnen uns schmeicheln, 
dass e> uns gelang, aueh für unsere Automobile die ungeteilte Anerkennung aller Faeh- und Sport- 
leute, aller derjenigen zu haben, die Gelegenheit fanden. Technik und Oualität der Arheit bei den 
Adler-Automobilen zu prüfen: wir können uns rühmen, dass wir auch wieder durch unsern 

Automobil-Bau die deutsche Industrie ein gut Stück vorwärts gebracht haben. — Wir leben Und 

weben in der deutschen Industrie, und gibt es fiir deren Förderung von nns keinen Einhalt! 

Was bezweckten wir aber mit der I'ebernahme der Vertretung der Hayard- Automobile ! 

Wir wollen einfach diejenigen unserer Herren Vertreter, die sich für den Vertrieb von Auto- 
mobilen eingerichtet haben und einrichten, sowie die Herren Automobil-Interessenten, die sich infolge 
unsrees Renommees an uns wenden und von uns bedient sein möchten, nldlt tili Stiche lftSgen, 
lue eigene Produktion aber ist bei der Menge der einlaufenden Aufträge, trotz fortgesetzter 
Neubauten und Betriebsei Weiterungen, nicht ausreichend, wir mussten uns dc-halh umsehen, noch 
ein Fabrikat zu haben. 

Diese Forderung trat um so dringlicher an im- heran, als auch bei dem stets mehr er- 
wachenden Interesse für Automobile die Fragen nach kleineren, billigeren T\ pen und nach grösserer 
Mannigfaltigkeit der Tvpen - nach Personenwagen in allen Crossen, Formen und Ausstattungen, 
nach Packwagen. Lieferungs- und Lastwagen von den einfachsten bis zu den schwersten, sowie nach 
Schilfsmotoren akut wurden. 

Verwöhnt sind unsere Kumten durch die hervorragende (Jnalität der Adler-Wagen, dies 
mussten wir auch bei dem Umsehen nach einer anderen Marke, die wir neben der unseren zu 
führen genötigt waren, beachten. 

Fabrikate inländischer Konkurrenz-Firmen konnten selbstverständlich nicht in Betracht kommen, 
schon aus dem (»runde, da die deutschen Fabriken nach den Ausführungen der Fachpresse mit 
ihrer Entwi« kclung und Erledigung von Aufträgen vollauf beschäftigt sind. 

Der '.ufall wollte es. dass im Oktober die Vertretung der Bayard-Automobile. deren (Jnalität 
uns ausreichend bekannt ist. frei wurde und wir dieselbe übelnehmen konnten. 

Bei dem Renommee, «las die Bayard-Automobile genies-en. bei der vorhandenen Möglichkeit, 
«las* die Werke des Herrn A. Clement, aus dem die Bay ard- Automobile hervorgehen, uns genügend 
liefern können, und bei den freund-« halilichi'n Beziehungen, die wir schon mehr als zwei Dezennien 
mit Herrn Clement pflegen, entschlossen wir uns kurzerhand, die Vertretung der Bayard-Automobile 
zu übernehmen. 
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Selbstverständlich waren wir uns «Irr vollen Bedeutung des Schrittes bewusst und Hessen 
auch nicht unerwogen, ob wir mit der Febcrnahmc der Vertretung einer ausländischen Firma 
unserer nationalen Gesinnung I*! intrag tun. 

Wo wir aher auch bei eintretenden Zweifeln über die Richtigkeit unserer Handlung zur 
Prüfung und Entscheidung einsetzen, da begegnen wir dem Bilde, das uns zeigt, wie mit der Auf- 
nahme der leinen französischen Marke „Bayard" gerade in unserem grossen GcschBft8krel8 
mit seinen vielen ersten Verbindungen und seiner wirtschaftlichen Bedeutung und Kapitalkräftigkeit 
den» Automobilismus in Deutschland weitere anregende Momente zugeführt werden. — Wir sehen, 
wie durch die Zufricdenstellung der ..rasch nach einem zuverlässigen Wagen Verlangenden" hundert- 
fachen Existenzen, die sich mit dem Erblühen der Automobil-Industrie an diese zu kristallisieren be* 
gannen, das Lebensmark „der Verdienst" flüssig gehalten wird. Wir sehen aber auch zugleich, wie 
dadurch ..ein Heilserum" geboten wird gegen die unsere deutsche Automobil-Industrie bedrohenden 
Krankheiten. Was wir hier besonders meinen, ist „die AusntttZlMg" einer ungedeckt bleibenden 
Nachfrage seitens der nicht gewissenhalten Fabrikation, der es nur darauf ankommt. Geld zu machen, 
wodurch minderwertige Wagen auf die Strasse gebracht werden, wie schon zu beobachten Gelegen- 
heit ist - - Wagen, die, oberflächlich betrachtet, den guten zuverlässigen Automobilen gleichen, aber 
schon nach wenigen Kilometern versagen und reparaturbedürftig sind (wenn sich überhaupt von 
einer Keparaturraöglichkeit sprechen lässt) - - was zur Folge hat. dass nicht nur die Freunde der 
Motorwagen misstrauisch werden und der Automobilismus in seiner Entwicklung gehemmt wird, 
sondern auch zur Folge hat. dass das von den Repräsentanten der deutschen Industrie, den guten 
deutschen Werken, geschaffene Renommee in Mitleide schaft gezogen wird, und das deutsche Auto- 
mobil, das im Auslande Weltruf erlangte, in Misskredit kommt - zur schweren Schädigung der 
deutschen Industrie' 

Wir kommen so zu dem Schlüsse, dass — kurz gesagt nicht allein unseren jetzigen 
Kunden, sondern auch den Automobil-Interessenten, die nach zuverlässigen Automobilen von einer 
oder der anderen Art in den vielen Gattungen, deren Zubehör, Ersatzteile etc. verlangen und gut 
bedient sein wollen, sowie auch vielen, vielen Existenzen — und der deutschen Industrie selbst 

mit der Ucbernahme. des (ieneral-Vertriebes der Bayard-Automobile durch uns vielerlei grosse 
Vorteile gebracht werden, dass damit auch unserem Vatcrlande gedient wird und — was der Wunsch 
vieler Deutschen ist — zugleich nebenbei auch das Zusammenwachsen mit einer Nation ge- 
fördert wird, aus dem der Segen für Europa in der Zukunft cpiillt! 

■ 

Frankfurt a. M.. den 8. November 1905. 



ADLER FAHRRADWERKE vorm. HEINRICH KLEYER. 
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Kür mehrere ChaafcTear« aus «Ilm Teilen des Rrirbes 
mit gaten Zeugnissen und Flhlgkeltea suche sofort geeignete 
Sielleo in Herlin oder ausserhalb. 

y. Brode, Berlin SO., Michaelkirehplatz (i. 

Ftrnprtchtr kmli. S!,W Cltllf feu r- N SC tlWt I J. 



RilTA I Motorentabrik Wilhelm Hübner, Berlin SO. 26 
UlU * Inhaber. R. Ganzer 

motorc ! 



Wagen bau. 



aat U|ir: 

25 PS flr xhjappet 
—12 .. f W»uen 
6 , H Boot« 



I Rmpti»f.w»rmi>i.. | 



WnbMatt Amt IV. 21«;. 
Lac« Aol Kisdorf »12 

. IV, 2X7. 

Armaturen. 



Einbau- Reiaemsntaurt und Chauffeure sofort »r Verfügung. 



fee XlMBitr 
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3-2& M. 
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BERLIN 

Friedrich • SfratM, g.gtntbti ttm ecatioi-BalialML 

Hill den Automobil Garagen In den Sladlbabnbogen ihr Georjjrn^ir 



|~> _ ,1 I0r Automobile. Elektro 

n6D3.r3.tur- -° b,to Bnd Motorr,d 

r' Schnellste* - 

III I ■ , . bei billigen 

Werkstatt W.Weeke, 



Schnellste Ansfßbl imu 
bei billigen Preisen. 

BERLIN N- 

Cltautseiilr I( 



„Din a - Gesellschaft' 4 

Vermietung und Verkauf vun 

elektrischen u. Benzin -Luxus -Motorwagen. 

Tag. und Nachtbetrieb, sowie Xoaataaboaaeueat. 

Vertretung: Ingenieur Seidler, 

Berlin NW. 21, Alt Moabit 95/96. 



aller 
Art 



Räder 



fnr Luns- und Lastautomcbile, mit 
Prlzistaflimaschlntii hergestellt, 
liefen 




Patentverkauf. 

Du D. R. P. No. 13« 336. betr. 
„LenkrorrlchtoDg Kr Motor- 
wagen*, ist tu verkaufen bexw, 
f.lliuiail abtugeben. Offerten er- 
beten an 

Patentanwalt M. Mintz 

Barlin SW . Königgratztrstr. 93 



Martin Glas9ner 

Maschinenfabrik 

tblellunc Raderfabrlkatlun 

Ralibor O S. 



Konstruktions-Werk 

Robert Schwenke 

Ingenieur 
Berlin NW. sj, Paulstr. «S 

Feratprachei II, 3ty>| 
Zelchaaburee* fflt Triebwerk« von 
Aul umobllen MeJ Motorbooten 
Srt KalMlt Kordes' 

dro*chke n . Vordcr- 
•ntrleb« un4 Elektro- 
mobilen 
lünkK««« N Iebrvks.no« 
toa |9 PS Tourcnwii cn 
losch itiae)m 
Voiderrad-An 
trieb, h ,h 
t* trieb« »od 
Motorboots* 
•chr.ubflti 

■wh 

Beuteten 

Wrxl-Hen 
fjler *C liele-tl**r 




Th, Lcdcrcr fr Co. 

H.rll. 0. IT. Wartrkaaerttrasaa, Horkkakakoroa in. 

Reparaiurwerksiaii tlr Molorwapen i. Boole aller Syslene. 

Spezialität. Daimler Mercedes. 

Vmretiutf, Lac« and Eutin« Mumet-EMitrlsctw /amtsppa'tte lür 
Crast RlMiaaan & Ca.. Sluttfart. p»imüert In sllea Stallen 

Garage * Oel * Pneumatik * Ersatzteile * Benzin. 



rernprecHer Ami VII. 2091. 



Automobil- s P ezla, - FaohBcnu >e 

_ Hlr Hat *u1«m»bl mstii. 

= Ter hnl Unna Anrhnflenbttrg. ===== 

lErata darartlfo Ncbule in DaaBaBatSM ) 
Aathlldanr von Aulomaklli.chnlkerti and Inftalearas 
Aatofaaaarschale für Barwfsckaarf.we« 
Vollständige Information las AataasoMIw.aea für ut] Harrsetiarlrn 
(Bernu and Danwa), Bessin- and Daaipfwafta. 
Ausfuhr!. Prospekte d. d. Direktorium des Technikums Asehaffeahuig 
I.-Tw.rk.läli» jjt Automobllm.chinlk«. 




Herrmämh 
Hqff/irnn 

HOFLIEFERANT 

BERLIff •FRIEDRICHsSTR* 

■ 30/51 ■ 




AUSRÜSTUNGEN 



Digitized by Google 




Modell B. 



Reriist- Campe 



Sparsamste 
elektrische Glühlampe 

für alle gebräuchlichen Spannungen. 

Allgemeine Elektrieitäts-Gesellschafl 

BERLIN. 




Intensiv-Lampe 




Modell A. 



Modell D. 



m m 0 BISCMDFF" # O # 



0 



Werkzeuggussstant - Fabrik 

Felix Bischoff, Duisburg a. Rhein. 





arke ^ T 



Fabrik- MgM Ml 

SPEZI AL- AUTOSTAHL 

Chrom- and N I • U e 1 1 o g I • ril n a e n I 

rar MeteratUtn, Lwtubiee, ZienrlJer Waelttalfetrlebe. RttltirMer. «alten. Vantflkiiel an« mim toek betneerucMe Auteleile 
Ctr Stahl wird lawohl In Sttben. arte In tecoitnlert teackmladetan Stocka*. Neterwellan und Ltutacheen a»oü ferllf bearbeitet 

Spezlal- Stahle zum Bearbeiten des Autostahles. 



m m m STAHL . # # O 



Digitize 



Pneumatic 

Harburg-Wien 

bester Reifen 

fUr 

Fahrräder „. Automobile 



Vereinigte Gummiwaren-Fabriken Harburg-Wien 

Minoter-lMn * HärbllFQ 8. EIÖC * »iMWImussIng 

4000 Arbeiter. 



